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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., Halbj. 4 Röbl., viertelj. 2 Nbl., 
monatlich 67 Kop. pränumera 0. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop, pränumerando. 
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Suland. 


St. Petersburg. 
— Vom Medicinal ⸗ Departement. Unſer 
Conſul in Hongkong theilt vom 4. (16.) Sep⸗ 


3 SIE 
j Laura Dianti. 
f Von 

Robert Bolski. 


Der Abend ſonnenſchein verglühte auf dem 
flachen, ſäulengetragenen Dach der Villa und den 


dunklen Wipfeln der Cypreſſen, welche dieſelbe 


umſtanden, Ringsum ſoweit die alte, graue, wie 
von Cyclopen erbaute Mauer die Laubgänge und 


Blumenfluren des Gartens einfriedete, wob ein 


ſchwerer, aromatiſcher Duft um die im dunklen 


Grün zerſtreuten weißen Götterbilder, tanzten 
Sonnenfunken auf dem von einem leiſen Winde 
bewegten Blättern, und ſchluchzten die Nachtigallen 
in den Roſenbüſchen. N 
In der offenen Veranda ſtand auf die Ballu⸗ 
ſtrade geſtützt ein hoher Mann mit ſchwarzem 
Haar und Bart, reich in dunkelrothen, goldge⸗ 
lickten Sammt gekleidet, deſſen dunkſe Augen wie 
m Traume an der ruhelos plätſchernden Fon⸗ 
Anine hafteten. Nur wenige Schritte von ihm 
entfernt ſaß eine ſchöne, üppige Frau mit blon⸗ 
dem Haar und ſchwarzen Augen. Das blonde 
aar war kunſtvoll gefärbt, ur die ſchwarzen 
ugen voll Leidenſchaft und Geiſt waren echt 
und die kleine Hand, mit der ſie den Fächer aus 
Straußenfedern bewegte, ſchien wie aus Elfenbein 
geſchnizt. 5 
Der träumende Mann war Herzog Alfons 
ind die Schöne Frau Laura Dianti, die Pompadour 
Ferkaras. 
„Was haben Sie heute!“ fragte endlich die 
ihende Schöne mit einer nachläſſigen Bewegung 
es Kopfes. 

„Dieſelbe Frage wollte ich eben an Sie rich⸗ 
n,“ gab der Herzog zur Antwort. ’ 

„Ich bin verſtimmt.“ 

„Ich auch,“ ſprach der Herzog, „und um fo 
ehr, als ich darauf gerechnet habe, mich bei 

nen zu zerſtreuen.“ 


„Weshalb ſuchen Sie nicht Rettung vor der 


Sie nr en ng gen, 
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Juſertions gebühr: 
Fir die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kob. 


Erſchelet 6 Mal wöchentlich. 


tember mit, daß die Peſt ſeit zwei Wochen er⸗ 
loſchen iſt. 

Laut Mittheilung unſeres Conſuls in Am⸗ 
838 vom 5. September (a. S.) erkrankten 
ortſelbſt in der letzten Woche 3 und ſtarben 3 
Perſonen an der Cholera; an anderen Orten er⸗ 
krankten 8 und ſtarben 7. N 

— Die türkiſche Regierung hat die Ver⸗ 
fügung getroffen, die für Provenienzen von der 
Anatoliſchen Küſte, zwiſchen der ruſſiſch⸗türkiſchen 
Grenze und dem Bosporus, feſtgeſetzte 24ſtündige 
Obſervation durch eine ärztliche Obſervation zu 
erſetzen. ur ; 

— Der „Hop. Bp.“ zufolge kehrt Finanz⸗ 
miniſter Witte berelts am 27. September (a. S.) 
nach Petersburg zurück. 


— Am 18. Decembrr 1898 wird die Kai⸗ 
ſerliche Militär⸗Mediciniſche Akademie 100 Jahre 
beſtanden haben. Zu dieſem Tage beabſichtigt 
die Akademie zwei Jubiläumswerke heraus zugeben; 
eine Geſchichte der Akademie ſeit 100 Jahren 
und eine hiſtoriſchſtatiſtiſche Beſchreibung aller 
ſpeciellen Inſtitutionen und Katheder der Akade⸗ 
mie. Falls ſich keine Verfaſſer für die Geſchichte 
der Akademie finden ſollten, ſo wird eine Con⸗ 
turrenz ausgeſchrieben werden. Die ſowohl für 
dieſen Zweck als auch für andere Zwecke des be⸗ 
vorſtehenden Jubiläums erforderliche Summe hat 
das Finanzminiſterium im Betrage von 15,000 
Rbl. bewilligt. 

— Der Miniſter der Wegecommunication 
giebt den Reſidenzblättern zufolge bekannt, daß 
gemäß dem Allerhöchſt beſtätigten Gutachten der 
vereinigten Behörde des Miniſteromites und des 
Departements der Reichs⸗Oekonomie die Nowo⸗ 


Aorihöter Eiſenbahn vom 1. Juli 1894 ab in 


Verluſte erleiden. 


Kronsverwaltung übergegangen iſt. Ueber den 
Auskaufspreis der Bahn it noch keine Publication 
erfolgt, doch giebt man ſich in Intereſſentenkreiſen 
der Hoffnung hin, daß der Aus kauf eventuell noch 
im Laufe dieſes Jahres erfolgt und daß das 
Finanzminiſterium, das ſich bei dem Auskauf von 
Privatbahnen ſtets von liberalen Rückſichten hat 
leiten Infjen, die Auskaufsbedingungen fo ges 
ſtalten wird, daß die Actionäre nicht zu große 
Die Actien der genannten 
Bahn, die bei einem Nominalwerthe von 100 
Rbl. noch neulich an der Börſe zu 40 Rbl. zu 
haben waren, dürften deshalb in den nächſten 
Tagen aller Vorausſicht nach ſtark ſteigen. 


langen Weile bei den Höflingen und Künſtlern, 
die Sie mit Gnaden überhäufen 7 

„Soll das eine a ſein ?“ fragte 
Herzog Alfons, indem er ſich zu ihr wendete und 
lächelte. 8 

„Allerdings“, erwiderte Laura Dianti, indem 
ſie ſich zurücklehnte und anmuthig die weichen 
Glieder dehnte. f 

„Eine Anſpielung auf den Palaſt, den Sie 
mir vor Jahresfriſt verſprachen, und zudem die 
Steine noch nicht gebrochen ſind.“ 

„In der That ein Vorwurf, dem gegenüber 
ich vollkommen wehrlos bin,“ ſpottete der Herzog. 
„Meine Sorge, Madonna, iſt indeß viel ernſterer 
Art, ſie hängt wie ein Vampyr an meinem Her⸗ 
zen und ſaugt mein Blut.“ 8 

„Wirklich, Alfons — ernſte Sorgen! und 
ich, ich weiß nicht darum? —- Hierher, mein 
Freund, zu meinen Füßen, und beichten Sie mir 
auf der Stelle!“ Sie zog ihn mit ihren dunklen 
Augen wie an einem Zauberfädchen zu ſich her, 
und als er jetzt auf dem niederen Schemel vor 
ihr ſaß, legte ſie den vollen Arm, ein ſüßes, 
weiches Joch, auf ſeinen ſtolzen Nacken. „Nun“, 
fuht fie fort, „was iſt es, was Ihnen Heiter⸗ 
keit und Ruhe, und mir Ihre Liebe zu rauben 
vermag!“ . 

„Sie wiſſen Laura, daß es nichts in der 
Welt giebt, was mich mehr erbittern und demüthi⸗ 
gen könnte, als mich ungeſtraft beleidigt zu jehen. 
Es iſt eine alte Wunde, die von Neuem blutet. 
Seit Jahren verbittert es mir das Leben, daß 
der Menſch, der mich am Empfindlichſten verletzt 
hat, frei und vom Glücke begünſtigt meiner ſpotten 

J. 2 

„Wer iſt es?“ fragte die ſchöne Frau neu⸗ 
ierig, 

. elbe Sie niemals von Baſtiani, dem ehe⸗ 
maligen Geheimſchreiber des Herzogs von Mantua 
gehört, welcher Jahre hindurch die Seele aller 
gegen mich geſpoanenen Ränke war?“ Und als 
Laura zuſtimmend nickte, fuht der Herzog fort. 
„Erſt geſtern wieder bekam ich eine Satyre, welche 
Baſtiani verfaßt hat, nur um mich aufs Neue 


Redaction und Expedition: 
Dzielun- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


SRanufkripte werden zicht zuruagtteyt 
Nedactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


— Die Vorlage zum neuen Probir⸗Uſtaw, 
an der im Handels⸗ und Manufacturdepartement, 
wie ſchon gemeldet, eifrig gearbeitet wird, enthält 
u. A. die Beſtimmung, daß auch aus dem Aus⸗ 
lande eingeführte goldene und ſilberne Uhren 
der Stempelung und der Probirſteuer zu unter⸗ 
liegen haben. ö N 

— Am 7. September war ein Jahr ver⸗ 
gangen, ſeit die „Ruſſalka“ in den Wellen des 
Finniſchen Meerbuſens ihren Untergang fand. 
In Kronſtadt wurde dieſer traurige Erinnerungs⸗ 
tag unſerer Marine mit einer Seelenmeſſe für die 
verunglückte Mannſchaft begangen, zu der ſämmt⸗ 
liche Admirale, Generale, Stabs⸗ und Oberoffi⸗ 
ziere ſowie zwei Compagnien Matroſen von den 
beiden Flotten ⸗Diviſionen befohlen waren. — 
Das Gerücht von der Auffindung der „Ruſſalka“ 
hat nach neueſten Nachrichten aus Helſingfors 
keine officielle Beſtätigung erhalten. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: [Haasenstein 
& Vogler A.-G., Faun 3 / P. oder deren 
ialen. 
In Warſchan: Ungers Warſchauer Annonten „Bureau 
Wierzbora Nr. 8. 
An Moskau: In Schabert; . und E. Meta & Co, 


vorüber ſein, und das Befinden des Generals 
Baranow beginnt ſich all mählig zu beſſern. 

Die Einrichtung und Ausſtattung der Mili⸗ 
tär⸗Marine⸗ Abtheilung auf der bevorſtehenden 
Ausſtellung in Niſhni⸗Nowgorod iſt dem Kontre⸗ 
admiral Sſkrydlow übertragen worden. 

— Wie dem „Mock. Auer.“ aus Sſimfe⸗ 
ropol gemeldet wird, herrſchte dort am 7, (19.) 
d. M. Morgens Froſtwetter. Im Gebirge iſt 
in dieſem Jahre beiſpiellos früh Schnee gefallen, 

— Ueber die progreſſiv wachſende Entwal⸗ 
dung in den Goupernements Tobolsk und Tomsk 
finden wir im „Cucupenin Bbernuxs“ längere 
Ausführungen, welche des allgemeinen Intereſſes 
nicht . Das genannte Blatt äußert ſich 
u. A. wie folgt: 

„Die immenſe und unverſtändige Ausrottung 
der Wälder im öſtlichen Sibirien iſt ein allge⸗ 
mein bekanntes Factum, welches in nächſter Zu⸗ 


— Der Kriegsminiſter hat, wie der „Pyeox. kunft zu großen Nothſtänden führen muß, wenn 


Has,‘ meldet, am 5. September die Ochtaſche 
Pulverfabrik beſucht und dieſelbe im Laufe von 
3½ Stunden einer eingehenden Beſichtigung 
unterworfen. Zuerſt nahm der Miniſter die Py⸗ 
roxylin⸗Abtheilung in Augenſchein und die Abs 
theilung für Serftellung von Azotſäure, ſodann 
das Laboratorium der Fabrik, alle Werkſtätten 
für Herſtellung des rauchloſen Pulvers, den 
Schießploß der Prüfungscommiſſion, auf dem die 
Berſuche mit allen in Dchta hergeitellten Pulver⸗ 
ſorten vorgenommen werden, und endlich die neu⸗ 
angelegte Abtheilung für Herſtellung von Aether. 
— Die Einführung des neuen Eiſenbahn⸗ 
Paſſagiertarifs wird, wie die „Honoorn“ ſchrei⸗ 
ben, nach der ungefähren Berechnung des Finanz⸗ 
Miniſteriums im erſten Jahre eine Ver⸗ 
minderung der Geſammt⸗Einnahmen vom Paſſa⸗ 
gierverkehr auf allen Eiſenbahnen um mehr als 
8,800,000 Rbl. zur Folge haben. Das Finanz⸗ 
Miniſterium hat ſich mit dieſem großen Geld⸗ 
opfer der Eiſenbahnen verſöhnt, in der Meinung, 
daß durch den neuen Paſſagiertarif die Handels⸗ 
beziehungen weſentlich angeregt werden dürften, 
was ſeinerſeits zur Hebung und Förderung des 
ökonomiſchen Lebens des Reichs beitragen würde. 
— Der Gouverneur von Niſhni⸗Nowgorod, 
Generallieutenant Baranow, war nach dem 
„Beuep“ dieſer Tage ſo ernſtlich erkrankt, daß 
ihm die Aerzte weder auszufahren, noch zu ar⸗ 
beiten erlaubten. Jetzt ſoll die Gefahr gänzlich 


zu verhöhnen, eine Satyre, die er in Venedig 
drucken ließ und welche als Flugſchrift aller Orten 
feilgeboten wird.“ 

„Eine Strafe, die Sie wohl verdient haben,“ 
warf Laura ſpöttiſch hin. „Weshalb haben Sie 
mir nicht längſt vertraut, was Sie ſeit Jahren 
peinigt. Habe ich Ihnen nicht wiederholt 
bewieſen, daß ich klüger din als alle Ihre Staats⸗ 
männer, ja als Sie ſelbſt ?“ 

„Ich habe am wenigſten das Recht, an 
Ihrer Macht zu zweifeln,“ bemerkte der Herzog, 
indem er mit ſtillem Vergnügen zu dem ver⸗ 
führeriſchen blonden Weibe emporblickte. „Aber 
allmächtig find Sie nicht, Madonna, und da 
Baſtiani ſich außerhalb der Zauberſphäre Ihrer 
Reize befindet, kann ihn Ihre kleine Hand, die 
ſonſt ſo ſicher zu treffen verſteht, ebenſowenig 
erreichen, wie die meine.“ 5 

„Wer weiß? — Ich ſchlage Ihnen einen 
kleinen Handel vor!“ 

„Und dieſer wäre?“ 

„Sie bauen mir den verſprochenen Palaſt 
und ich liefere Baſtiani in Ihre Hände.“ 

„Das läßt ſich hören,“ ſagte der Herzog 
raſch. „Unter dieſer Bedingung ſoll morgen be⸗ 
reits mlt dem Bau begonnen werden. Es giebt 
für mich kein höheres Vergnügen, als einen Feind 
in meine Gewalt zu bekommen, aber ich bin neu⸗ 
gierig wie Sie Baſtiani, dieſen ſchlauen Fuchs, in 
Ihre Schlinge locken wollen.“ 

„Ich werde mich wohl hüten, Sie zum Ver⸗ 
trauten aller meiner Künſte zu machen,“ erwiderte 
Laura Dianti ſcherzend. „Merken Sie ſich, eine 
kluge Frau kann Alles.“ 

„Ja, wenn ſte zum Uebenfluß auch noch 
ſchön iſt,“ entgegnete Alfons, „kann ſie unter Um⸗ 
ſtänden ſogar einen armen Herzog beſtimmen, ihr 
einen Palaſt zu erbauen.“ 


* * 
* 


Gräfin Roſina Ercole lebte ſeit einiger Zeit 
in einem kleinen Schloß, das unfern der Grenze 
von Ferrara, einſam in einer Art Wildniß lag. 
Hier wurde ihr eines Abends eine fremde Dame 


dieſem Treiben nicht von Seiten der Regierung 
ein Ziel geſetzt wird. Der Grund dieſer raſch 
zunehmenden Entwaldung iſt in dem finnlofen 
Aushauen des Urwaldes durch die Bauern ſelbſt, 
ſodann aber auch in verheerenden Waldbründen 
zu ſuchen. Außerdem kommt der große Holzver⸗ 
brauch der Branntweinbrennereien und die von 
Jahr zu Jahr wachſende Zahl der Dampfer, die 
ſämmtlich mit Holz geheizt werden, hinzu. Im 
Laufe der letzten 25 Jahre fielen; ſogar einige 
Wälder in der Nähe der Städte Omsk, Jaluto⸗ 
rowsk und Tobolsk der verheerenden Holzart zum 
Opfer, da läßt ſich von den der Juſpection fer⸗ 
neren Kreiſen ſchon kaum reden. Vom Gouyer⸗ 
nement Tomsk gilt genau daſſelbe und macht ſich 
bereits auch hier in Folge der endloſen Entwal⸗ 
dungen ein Waſſermangel in Seen und Flüſſen 
bemerkbar, der feinerjeit® wiederum eine Abnahme 
des Fiſchreichthums, der Hauptnahrung der dorti⸗ 
gen Bevölkerung, nach ſich zieht. So ſind z. B. 
die durch ihren Fiſchreichthum bekannten Seen 
des Judiuskgebietes, des Kaiſerlichen Kreises, 
vollſtändig ausgetrocknet. Wo ſich früher die 
blanke Silberfläche der Seen auf Werſte hin er⸗ 
ſtreckte, da erblickt das Auge jetzt nur noch Sümpfe, 
wo früher das dichte Laubdach des hundertjähri⸗ 
gen Urwaldes viele 1000 Qu.⸗Meilen ſo dicht 
überſchattete, daß es den Sonnenſtrahlen jeden 
Eintritt verwehrte, das ſieht da Auge nur öde 
Flächen und verbrannte Baumſtümpfe. 


n 


gemeldet, welche ſie angelegentlich zu ſprechen 
wünſchte. Die Gräfin nahm an, daß es eine 
abgedankte Freundin Baſtiani's ſei, die ihr Bot⸗ 
ſchaft von demſelben bringe und empfing fie fofort; 
Als die beiden Frauen allein in dem Cabinet der 
Gräfin waren, begann die letztere: „Sie kommen 
von ihm?“ Die Fremde ſchüttelte den Kopf und 
ſchlug langſam den Schleier zurück. „Kennen Sie 
mich“, ſprach ſie ruhig, und nachdem Gräfin 
Roſina verneint hatte, fuhr ſie fort: „Ich bin 
Laura Dianti“. 

Ein leiſes Zucken ging durch den ⸗ſchlanken, 
geſchmeidigen Leib der Gräfin. Nachdem ſie einige 
Zeit die klugen Augen forſchend auf die Freundin 
des Herzogs von Ferrara gerichtet hatte, begann 
ſie: „Ihr Beſuch überraſcht mich, was führt Sie 
zu mir — womit kann ich Ihnen dienen!“ 

„Dienſt gegen Dienſt,“ erwiderte Laura 
Dianti. „Wir wollen uns gegenſeitig beiſtehen.“ 
Ich weiß, daß Sie in den letzten Jahren zu viel 
ausgegeben haben, Gräfin, und den Hof von 
Mantua verlaſſen mußten, weil Ihre Gläubiger 
Sie dort ſehr quälten. Ich werde Ihnen die Mit⸗ 
tel liefern, um Alles ordnen, ja mehr, als das, 
jenes fürſtliche, üppige Leben, an das Sie ge⸗ 
wohnt find, fortſetzen zu können. 

„Und was verlangen Sie dafür?“ fragte die 
Gräfin vorfichtig.” 

„Eine Kleinigkeit,“ erwidert Laura Dianti. 
„Nichts weitet, als daß Sie mir Signor Baſtiani 
überliefern.“ 

Eine leichte Röthe hatte das ſchöne Geſicht 
der Gräfin überflogen. „Wie konnte ich das,“ 
gab ſie zur Antwort, während ihr Auge vermied, 
jenem der Dianti zu begegnen. „Ich din mit 
Baſtiani kam vertrauter, als Sie ſelbſt.“ 

„Keine Aus flüchte, Gräfin,“ fuhr Laura fort. 
„Ich kenne die Beziehungen, in denen Sie zu Baſtiani 
an Hofe zu Mantua geſtanden haben, ich weiß, 
daß er Sie auch hier in Ihrer Zurückgezogenheit 
nicht allzu ſelten beſucht, und wiederhole deshalb 
meinen. Vorſchlag. Und weshalb ſollten Sie ſich 
bedenken, Baſtiani zu opfern? Sie find: gewiß 
nicht verlegen, einen anderen, ebenſo glühenden 


Betrachten wir zuerſt die Waldbrände und 
ihre Folgen etwas näher, ſo finden wir für die 
Periode der letzten 25 Jahre ſehr ſprechende Da⸗ 
ten. Im Gouvernement Tobolsk ſind 1,295,758 
Ou.⸗Werſt und in Tomsk 750,068 Qu.⸗Werſt 
Wald durch Brände vom Erdboden verſchwunden; 
wie viel Wild muß dabei mitverbrannt fein, 


das den Bewohnern ſonſt zur Nahrung 
und Kleidung diente und nun iſt dieſe 
Quelle verſiegt!- Daß 


der Kampf gegen 
Waldbrände in dortigen Gegenden, die theilieife 
oft nur ſchwach bevölkert find, ein beinahe vet» 
geblicher iſt, kann nicht be 9 werden, da die 
Brandlinie ſich oft auf 120 Werſt erſtrecken foll, 
wie ein Augenzeuge ſolches verſichert, der in jenen 
Gouvernements eine Reihe von Jahren gelebt 
hat. Wohl Mr verſchiedene Maßregeln ergriffen 
worden, um dieſen elementaren Gewalten wirkſam 
entgegenzutreten, wohl erfolgten verſchiedene Er⸗ 
lose von Seiten der Regierung und wurden die 
Gouvernementsverwaltungen zur Aufſicht und 
re der Wälder verpflichtet, wohl kam es im 

ahre 1878 ar Gründung eines Förſterinſtituts, 
das dieſen Mißſtänden abhelfen ſollte, aber bei 
dieſer ungeheueren 1 die viele Millionen 
von Qu.⸗Werſt einnimmt, find den wenigen Auf⸗ 
ſehern zu große Bezirke unterſtellt und daher der 
Waldſchutz ſehr problematiſch, wofür folgendes 
Factum mehr als alles Andere zu ſprechen im 
Stande iſt: der Förſter des Samarowſchen Be⸗ 
zirks des Tobolskiſchen Kreiſes lebte nicht, wie er 
es eigentlich mußte, im Dorfe Samarow, ſondern 
500 Werſt () davon entfernt in der Stadt To⸗ 
bolsk, an der äußerſten Grenze ſeines Bei 
Betrachten wir die Wirkung der Branntweinbren⸗ 
nereien bei der Entwaldung, ſo ſtellt ſich die 
Spritfabrikation in Tobolsk auf 600,000 Rbl. 
und in Tomsk auf 1,400,000 Rbl. jährlich. Alle 
Fabriken werden mit Holz geheizt, Wohn⸗ und 
Arbeitshäuſer ſind aus Holz und dient dasſelbe 
als Heizmaterial, muß da nicht der Wald von 
Jahr zu Jahr zurückweichen, muß er, da für 
neue Ausſaat nie geſorgt wird, nicht allmählig 
ganz verſchwinden 7 


Wenden wir ſchließlich unſere Aufmerkſamkeit 
dem wichtigſte Zweige des örtlichen Handels, der 
Plußdanpfſchifffahrt zu, ſo müſſen wir offen be⸗ 
ennen, da e ſie es iſt, die die größte Menge 
Wald verſchlingt und viel verheerender als Wald⸗ 
brand dem Lande einen unerſetzlichen Schaden tag⸗ 
täglich zufügt. Aus den Berichten eines Beam⸗ 
ien entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche Daten: 
Ein Dampfboot von 60 Pferdekräften verbraucht 
egen 15, aber ein großer Dampfer von 60—140 
Pferdetröften 15—30 Saſhen Holz täglich. 

Nehmen wir daher als Durchſchnittszahl 20 
00 täglichen Conſum an, ſo würden 50 

ampfer 1000 Faden täglich verbrauchen und da 
die Schifffahrt vom 1. Mai bis zum 1. October, 
alſo 153 Tage dauert, ſo würden nicht weniger 
als 1,530,000 Faden im Jahrzehnt verconſumirt wer⸗ 
den, die einen Preis von 2,000,000 Rl. repräſentiren. 
Wie wir ſchon erwähnten, hängt mit dem Abhol⸗ 
zen der Wälder eine Entwäſſerung der Flüſſe eng 
zuſammen, weswegen auch ein Project zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, welches den Dampfern den Holz⸗ 

7155 für immer unterſagen ſollte, da Stein⸗ 
kohle an den Ufern der Tura, des Ittyſch und 
Ob in großer Menge vorhanden iſt und vortreff⸗ 
lich zur Heizung verwandt werden kann. Aber 
der geweſene Generalgouverneur von Oſtſibirien, 
Generallieutenant Meſchtſcherinow, dem dieſes 
Project in Omsk eingehändigt worden war, 
äußerte ſeine Bedenken gegen die Ausführung des⸗ 

elben und meinte, die Dampfer⸗ und Fiſcherei⸗ 
beſitzer müßten von ſelbſt den Anfang machen, 
da Seine Excellenz es nicht für richtig hielt, die 
Regierung mit einem ſolchen Project zu beläſti⸗ 
gen und damit verlief die Sache im Sande. 

Seit jener Zeit ſind 13 Jahr verfloſſen und 
die Zahl der Dampfer hat ſich bis zum Jahre 
1894 verdoppelt und mit ihr die räuberiſche Ent⸗ 
waldung des Landes, das ohnehin an Holz arm 
geworden iſt. 


ſchäftigt waren. 


TDageschronik. 


— Auf Grund eines Rundſchreibens des 
Departements für Handel und Gewerbe vom 18. 
Auguſt E J. Nr. 15,024 bringt der Herr 
Fabrirsinfpektor des Petrokower Gou: 
vernements, Ingenieur Fedorow zur Kenntniß 
der Herren Fabrikanten und Fabriksverwalter, 
daß auf Allerhöchſten Befehl die XVI. 
aufge Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Niſhnl⸗Nowgorod am 15. Mai 1896 eröffnet 
wird und die -Beiheilung an derſelben den Fabri⸗ 
kanten und Gewerbetreibenden nicht nur im Inke⸗ 
reſſe der Ausſtellung, ſondern auch der Induſtriellen 
ſelbſt ſehr erwünſcht wäre. 

In der Zuverſicht, daß die Herren Indu⸗ 
ſtriellen der bevorſtehenden Ausſtellung ihre volle 
Sympathie enigegenbringen werden, hat das De⸗ 
partement für Handel und Gewerbe wegen leich⸗ 
terer Orientierung und Darnachachtung der Aus⸗ 
ſteller, dem Herrn Fabriksinſpektor die Inſtruk⸗ 
tionen betreffend die Annahme der Exponate, ſo⸗ 
wie die hiezu nöthigen Blankette zugeſandt, welche 
in der Kanzlei des genannten Herrn Inſpektors. 
Promenaden » Straße, Haus Scheibler, Nr. 17 
täglich, -mit Ausnahme der Feſttage, von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends entgegen genommen 
werden können. N - 

ierbei ſei bemerkt, daß der Termin zur 
Annahme der Declarationen nur bis zum 1. (13.) 
Oktober I. J. feſtgeſetzt iſt. ö 

— Näheres über die Dampfkeſſel⸗ 
ſteuer. Die Anwendung des Geſetzes vom 14. 
März 1894 über die Steuer auf Dampfkeſſel 
zuft, wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, in den 
Kreiſen unſerer Gewerbetreibenden verſchiedene 
Erörterungen hervor. Die Beſtimmung, die Steuer 
unverzüglich der Reichsrentei zukommen zu er 
traf Viele unerwartet, zudem glaubten die Beſitzer 
von Dampfſchiffen, daß dieſe Steuer ſie nicht be⸗ 
rühre, ſondern nur die Fabrikanten treffe. Da⸗ 
raufhin müſſen wir bemerken, daß laut Art 76 
dieſes Geſetz auf alle Dampfkeſſel ausgedehnt wird, 
denn derſelbe jagt: „daß, wem ſolche auch gehö⸗ 
ren und wo ſich dieſelben nur befinden mögen, 
mit Ausnahme der Dampfkeſſel der Kriegsflotte, 
ſteuerbar ſind.“ Hiernach müſſen die Beſißer von 
Dampfbooten natürlich die Steuer zahlen, von 
der das Geſetz ſie nicht befreit. Da die erſte 
Erhebung nur für die letzte Jahres hälfte von 1894 
auf den 15. (27.) September feſtgeſetzt ift, jo bleiben 
nur noch wenige Tage bis zum Einlaufen der⸗ 
ſelben übrig. Für das Jahr 1895 muß die 
Steuer aber ſchon am 1. October a. c. bezahlt 
ſein, und 12 5 in folgenden Sätzen: für jeden 
Dampfkeſſel in Fabriken, wie auch auf den 
Dampfbooten müſſen der Rentei 20 Rbl., unge⸗ 
achtet wie viele Kräfte derſelbe zählt, 6b. 
werden. Für 190 die im Handwerk und in 
der Landwirthſchaft thätig find, wird die Steuer 
nach der Dampfkraft erhoben und zwar bis zu 6 
Kräften 5 Rbl., von 6—12 Kräften 10 Röhl. 


und über 12 Kräfte 20 Rbl. 


— Die Frage wegen Anwendung der die Ar⸗ 
beit und Lehrzeit der minderjährigen Fabrik⸗ 
arbeiter betreffenden . auf die Handwerks⸗ 
Etabliſſements ſoll nach Eröffnung der Reichs⸗ 
rathsſitzungen in demſelben zur Berathung gelan⸗ 
gen. , 7 

— Perſonalnachrichten. Auf Befehl 
Sr. Excellenz des Herrn Petrokower Gouverne⸗ 
ments⸗Chefs iſt der Reſerve⸗Lieutenant Victor 
Martinow der Petrokower Gouvernements⸗ 
Verwaltung zugezählt und zur Verfügung des 
Polizeimeiſters der Stadt Lodz abcommandirt 
worden. 

— Ueber die Gewerbethätigkeit der 
Stadt Lodz bringen die „Hosoern“ folgenden 
Bericht: 

Im Gouvernement Petrokow erreichten die 
hergeſtellten Waaren im Vorjahre die Höhe von 
144 Millionen Rubel; die Zahl der Fabriken 
betrug 3,240, in welchen 101,000 Arbeiter be⸗ 
Die Production hat ſich alſo 


ä Te — —— — —— —— — ne 


Anbeter zu finden; ja eine Frau, wie Sie kann, 
— ſobald ſie nur will — ein ganzes Heer von 
Götzendienern 1 ihren Füßen (chen. 

„Den Fall geſetzt, daß ich Ihren Wunſch 
erfüllen könnte, welche Summe würden Sie 
mir bieten?“ 

„Sie werden beſſer wie ich beurtheilen können, 
wieviel Sie benöthigen.“ 

Eine Stunde ſpäter war der Handel zwi⸗ 
len den beiden Damen abgeſchloſſen. Eine 

oche verging, eine zweite, dann erhielt Laura 
Dianti an der Reg durch einen alten 
Bettler einen Zettel, den ſie mit einem zufriedenen 
Lächeln überflog. 


Zur beſtimmten Stunde trafen geh die beiden 
Frauen unter dem Schutze der Nacht an der 
Grenze. Laura Dianti, eine ſchwarze Sammt⸗ 
larve vor dem Geſicht, wartete bereits mit ihren 
Leuten bei dem verwitterten Steinbild der Ma⸗ 
donna, als die Gräfin Rofina, gleichfalls verlarvt, 
En Pferde, von mehreren bewaffneten Reirern 
egleitet erſchien. 


„Haben Sie ihn!“ fragte Laura Dianti leiſe. 
Gräfin Roſina nickte, und wies mit der kleinen 
Hand im ſchwarzen Handſchuh auf ein Maulthier, 
das einen großen Sack auf ſeinem Rücken trug. 


* * 


Am, nähften Morgen erſchien der Herzog, 
durch ein Briefchen Lauras berufen, in der Villa 
derſelben und fand fie ſpöttiſch lächelnd auf ihrem 


prächtigen Lager, deſſen Himmel von vier mytho⸗ 
logiſchen Figuren getragen wurde. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte der Herzog er⸗ 
regt. „Was giebt es ſo Wichtiges?“ 

„Eine Ueberraſchung für Sie,“ entgegnete 
Laura, indem ſie auf den Sack zu ihren Füßen 
wies.“ 

„Was kann dieſer Mehlſack wohl Werth⸗ 
volles enthalten?“ ſagte Alfons lächelnd. 

Laura öffnete den Sack und Baſtiani, der 
bisher keine Ahnung davon gehabt hatte, was 
eigentlich mit ihm vorgegangen war, ſah ſich 
plötzlich in der Gewalt ſeines Todfe indes, welcher 
vor Freude laut auflachte. 

„Was glauben Sie, daß ich mit Ihnen 
anfangen werde, Baſtiani,“ fragte der Herzog. 

„Mich tödten,“ erwiderte der Unglückliche. 

Oh, das wäre noch eine Gunſt,“ rief der 
Herzog. „Verlaſſen Sie ſich darauf, daß ich 
meinen ganzen ie werde, um immer 
neue Qualen für Sie zu erſinnen. Vor allem 
will ich aber dafür ſorgen, daß Ihre ſteifen Glie⸗ 
der wieder gelenkig werden.“ 

Der Herzog ließ Baſtian nach ſeinem Pa⸗ 
laſte bringen und berief zu gleicher Zeit die Folter⸗ 
knechte. 

Für Laura Dianti erbaute der Herzog Alfons 
kurze Zeit darnach die herrliche Caſſa della Roſa, 
während die Gräfin Roſina ſich bald darauf mit 
dem Fürſten Cäſar Corſini vermählte. 
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um 10 Mill. Rbl. gegen das Jahr 1892 geſtei⸗ 
gert. Der Löwenantheil der Production des Gou⸗ 
vernements Petrokow fällt natürlicher Weiſe auf 
Lodz, deſſen Spinnereien und Webereien ſich im 
Jahre 1893 auf 800 beliefen; die Zahl der Arbeiter 
betrug 35,200 Mann, welche Waaren im Werthe 
von 68 Millionen Rubeln producirten. Hieraus 
ſieht man, daß auf die Stadt Lodz faſt die 
Hälfte der Jahresproduction des Gouvernements 
Petrokow fällt. Dabei muß bemerkt werden, daß 
die Anſicht, Lodz producire nur Baumwollenge⸗ 
webe, eine irrige iſt; am meiſten blüht hier die 
Wollenweberei. Betrachten wir die ſtatiſtiſchen 
Zahlen genauer, ſo finden wir auch gleich den 
Beweis dafür. 

125 Fabriken, welche Baumwolle verarbeiten, 
exiſtiren in Lodz und beſchäftigen 12⅛ Tauſend 
Arbeiter mit einer Jahresproduction von 22½ 
Millionen Rubel; Fabriken, die Wollſtoffe pro⸗ 
duciren, zählt man dagegen 535 mit 17,500 
Arbeitern und erreicht die Production hier die 
Höhe aß 40 ¼ Mill. im Jahr. Außerdem wäre 
noch zu bemerken, daß 11 Seidenfabriken hier in 
Betrieb find, welche für über 800,000 Rbl. Ge⸗ 
webe herſtellen. 

Die Geſammtzahl der Fabriken in Lodz be⸗ 
läuft ſich auf 1,504, in denen 57,700 Arbeiter 
thätig ſind und die eine Jahresproduction von 
75 Millionen Rubel aufweiſen. Abgeſehen von 
der Baumwolle⸗, Wollen⸗ und Seidenproduction 
werden in Lodz auch noch Hüte, verſchiedene Ga⸗ 
lanterieartikel, Möbel, Chemikalien, Anilinfarben, 
Dampfkeſſel, Gußeiſen, Papier und Anderes mehr 
in bedeutenden Mengen fabritirt. Die Zahl der 
Einwohner wächſt ungemein ſchnell und erreicht 
jetzt ſchon die ſtattliche Anzahl von 250,000. 
Ueber den weiteren Verlauf der Cho⸗ 
lera⸗Epidemie in Petrokower Gouvernement 
berichtet der „Bapım, Nuepuurs“: Am 5. (17.) u. 
6. (18.) September I. J. kamen in der Stadt 
Petrokow keine Erkrankungen vor; im Lodzer 
Kreis erkrankten in den beiden Tagen 7 und 
ſtarben 3 Perſonen, im Lasker Kreiſe ſind keine 
neuen Erkrankungen vorgekommen, von den früher 
Erkrankten genaſen 7. Im Petrokower Kreis 
erkrankten 2, ſtarb 1 Perſon, im Bendziner 
Kreis erkrankten 14 und ſtarben 12, und im Czen⸗ 
ochower Kreis erkrankten 5 und ſtarben 4 

erſonen. 5 
ee Am Sonntag Vormittag ertönten aus 
einer im Hinterhauſe des Reimann ſchen Grund⸗ 
ſtücks belegenen Wohnung derart entſetzliche 
Hilferufe, daß die ganze Einwohnerſchaft 
zuſammeneilte, weil man annehmen mußte, es 
würde ein Verbrechen verübt. Hinterher ſtellte 
ſich aber heraus, daß ſich nur ein kleiner und 
niedlicher Familienzwiſt, bei dem es gewaltige 
Schlage abgeſpielt hatte. 

ie verlautet, jet im Miniſterium des 
Innern die Frage ventilirt werden, ob den ruſſi⸗ 
ſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine Gegenver⸗ 
ſicherung im Auslande nicht zu verbieten 
ſei, da dieſelbe alljährlich die Summe von 10 
Millionen Rubeln erreicht. 5 


— Thalia⸗Theater, Wir haben der Er⸗ 
öffnungs⸗Vorſtellung, zu welcher die Direction 
„Den Zigeuner Baron“ gewählt hatte, 
mit doppelter Spannung entgegengefehen; denn 
erſtens jtellt gerade dieſe Operette ungeheure An⸗ 
forderungen ſowohl an die Sänger, als auch an 
die Kapelle und zweitens wurde „Der Zigen⸗ 
her» Baron“ in den Vorjahren hier ſehr gut 
aufgeführt. In Folge dieſes letzteren Umſtandes 
waren denn unſere Erwartungen ziemlich hoch ge⸗ 
ſpannt und ſie wurden — von vornherein ſei es 
zur Ehre der Direction und der betreffenden Mit⸗ 
glieder geſagt — in der Hauptſache nicht nur er⸗ 
füllt, ſondern ſogar übertroffen. — Daß wir bei 
Beſprechung der Einzelleiſtungen Frau Pennee 
in erſter Reihe erwähnen, iſt ſelbſtredend; be⸗ 
grüßt man doch in jeder Geſellſchaft liebe Be⸗ 
kannte zuerſt und ſo ftellen wir denn der geſchätz⸗ 
ten Künſtlerin das Zeugniß aus, daß ihr die 
Sommerruhe nicht geſchadet hat, ſondern daß ſie 
ihre Parthie mit bekannter Ftiſche ſang und 
ſpielte. Daß übrigens das Publikum der Dame 
die alten Spmpathien bewahrt hat, wurde durch 
den warmen Empfang bei ihrem erſten Erſcheinen 
und durch die vielen Beifallsbezeugungen und 
Hervorrufe bewieſen. — Was den neuen Tenor, 
Herrn Schuler anbetrifft, ſo hat derſelbe ſich 
mit dem Barinkay ſofort in die Herzen der Zur 
hörer hineingeſungen. Herr Schuler beſitzt 
aber auch alle erforderlichen Requifiten für einen 
Operettentenor, eine kraftvolle, in allen Lagen 
ſchön klingende Stimme, lebhaftes Spiel und ein 
ympathiſches Aeußeres und dürfte derſelbe bald 
5 den Lieblingen des Publikums zählen: — An 

äulein Angels hat die Direction unzweifel⸗ 
haft ebenfalls eine gute Acquiſition gemacht. Die 
Dame verfügt über eine wohlklingende und gut 
eſchulte Stimme und ſpielte die Zigeunermatrone 
zipra auch ganz befriedigend. Außerdem ver⸗ 
dient es lobende Erwähnung, daß fie; was fo 
viele funge Damen nicht thun, eine entſprechende 
Maske gemacht hatte, Der G.-dur-Walzer, wel⸗ 
chen die drei vorgenannten Künſtler bei Auffin⸗ 
dung des Schatzes zu ſingen haben, war eine 
der beſten Nummern des ganzen Abends. — Fr. 
Mäder war eine ganz ausgezeichnete Mirabella, 
ſie hat das Zeug für eine tomiſche Alte und über⸗ 
traf ihre Vorgängerinnen um ein Bedeutendes. 
Herr Stegemann (Ottokar) fang ſeinen 
Part ſehr hübſch und bewies uns in dieſer kleinen 
Rolle, daß er ein routinirter Darſteller iſt, von 
dem wir gute Leiſtungen zu erwarten haben. — 
Ueber Herrn Drach (Zſupaß) können wir ein 
endgültiges Urtheil nicht fällen. Derſelbe litt 
augenſcheinlich an einer ſtarken Indispoſition, 
welche den Erfolg dieſer hübſchen Rolle abſchwächte. 


— 


— 


Für ihn ſpricht die Thatſache, daß er ſich ve 
Uebertreibungen fern hielt. — Die Darſtellerin & . 
Arſena war in letzter Stunde für das erkrankte 


Fräulein Nliburg eingeſprungen und deshalb 
lemt es uns nicht, mit ihr zu rechten. — f 


gan 


zu wünſchen übrig und da das Haus ausverk 
ſewohl das Publikum als 

„ ee uin dem us dieſer erſten 2 
ellung gan eden ſein. 
Nacht ungwähnt wollen wir ſchließlich la 

daß das Innere des Theaters in feiner jeß 
Eintheilung, mit den neuen Vorhängen, den 
gepolſterten Seſſeln, Läufern etc. einen höchſt 
ganten und anheimelnden Eindruck macht. 
— Zur Warnung für Jagdliebhe 
möge folgender Vorfall dienen. Ein Jagdlieh 
ber unterhielt ſich mit einem Collegen über 
neue rauchloſe Pulver und Letzterer warf die m 
auf, ob das Pulver auch für Jagdzwecke verw 
bar ſei. Man beſchloß, eine Probe zu maß 
Es wurde eine Patrone mit rauchloſem Pu 
herzeſtellt und in den rechten Lauf einer Doy 
man ins . 


in 
und nahm einen Spatzen Mr orn. Als d 


1. Claſſe. Schla 


von Herrn Diering arrangirten und abgebran 


mung der Feſtung 

Im Sellin'ſchen Sommertheg 
fand am Sonntag vor gut beſetztem Hauſe 
letzte Vorſtellung der Sommerſaiſon ſtatt, 
welcher die Operette „Boccaccio“ zur 
führung grlangte. 
— Der „Kur. Codz.“ berichtet, daß 
Frage betreffend die telephoniſche Verb 
dung unferer Stadt mit Warſchau 
in nächſter Zeit erledigt werden ſoll. Wie 
genaunte Blatt 5 will, wird die Verwa 


ir BbA.“ berk 
S.) im Walde 


daß am 17, Juli auf dem Felde bei Lodz 


Leiche eines neugeborenen Kindes und am il 
Juli 5 Lodka die Leiche e 

| gebrachten neuge 
nen Kindes aufgefunden wurde, 


Wegen Ermittlung der verbrecheri ) 
ter u g A lar 


eingeleitet, 


EIn neuerer Zeit mehren ſich die 
rind dageweſenen Unglücksfälle auf 


Hervorgerufen find dieſelben in weitaus 
meiſten Fällen durch ungeſchickten, unvorſich 
ja ſogar gleichgiltigen Gebrauch der Sch 

Es erſcheint daher hohe Noth, allen 
und beſonders ſolchen, die Wäidmänner 


— — 


ſeinerzeit eine gerichtliche unterſußf | 


N 


wollen, folgende altbewährten FJägerregeln il 


Gedächtniß zu rufen: 
1) Schußwaffen, ob geladen oder ungeladkl 
müſſen ſtets jo gehandhabt werden, daß 
Mündung der Waffe nie auf den Me 


zeigt — vorzugsweiſe beim Laden und 
Inden, 


215. 


Die Tragödie des Mediums. 


Dias erſchütternde Ereigniß im Schloſſe des 
Großgrundbeſitzers Theodor von Salamon auf 
Schloß Tuszir bei Nyiregyhaza hat das lebhaſteſte 
Aufſehen erregt. Von Freunden und Feinden der 
Hypnoſe ſind Stimmen laut geworden, die ſich 
5 mitunter leidenſchaftlich für und wider die 

uläſſigkeit hypnotiſcher Experimente äußern. 

Die Experimente wurden von dem Brun⸗ 
nen Ingenieur und Quellenforſcher Franz 
Neukomm, der die e aus Liebhaberei be⸗ 
treibt, geleitet. Es iſt nun ſicherlich in⸗ 
tereſſant, zu vernehmen, wie Herr Theodor v. 
Salamon Am über die in feinem Schloſſe ver» 
anftalteten hypnotiſchen Experimente ſich geäußert 
hat. Dieſe im Peſti Naplo veröffentlichten 
Aeußerungen datiren allerdings aus der Zeit vor 
dem ſchrecklichen Tode des jungen Mädchens, dem 


der Hypnotiſeur die Lungenſchwindſucht ſuggerirte 
und das im Verlaufe des Experiments ſo jäh 
ſtarb. Heute dürften ſich die Anſichten des 


unglücklichen Gutsherru über die Zuträglichkeit 
ſolcher ohne die nöthige Vorſicht vorgenommener 


Verſuche wohl geändert haben — ſeine Tochter 
hat ihren Vorzug, ein „gutes“ Medium zu ſein, 


mit dem Tode bezahlt. 


Herr v. Salamon erzählte: „Aus der gan⸗ 


zen Geſellſchaft, die ſich auf meinem Schloß Tus⸗ 
zir verſammelte, wählte Neukomm blos 
dien als die paſſendſten und verläßlich 
Das eine war meine Tochter Ella, das zweite 
Fräulein Paula Ott. 
die unglaublichſten Dinge. 


wei Me⸗ 
ſten aus: 
Mit dieſen vollführte er 

Er wi fie in 
Hypnoſe und ließ ſie ihre Mutterſprache ver⸗ 
geſſen; er befahl, und keine konnte mehr über 
drei zählen, keine ein Kaffeelöffelchen vom Tiſche 
heben. Er verſetzte ſie in ihr fünftes Lebens⸗ 
jahr, vom fünften in das achte, in das zwölfte 


u. ſ. w. Er ſuyllabiſirte, ſchrieb und las mit 
ihnen, wie mit Kindern, und fie benahmen ſich 


dem ihnen ſuggerirten Lebensalter gemäß. Zum 
Schluſſe dieſer Experimente — es waren leich⸗ 
tere! — drückte Neukomm auf die linke Hand 
meiner Tochter eine gewöhnliche, ganz kalte Ber 
nadel und brannte ihr damit eine große Wunde 
aus. (Wir können es uns nicht verſogen, darauf 
hinzuweiſen, daß dieſe „Exprrimente“ lediglich nur 
noch einem Laien, einem Dilettanten Bewunde⸗ 
rung abringen können. D. Red.) 

Die häufigen Hypnoſen, heißt es in der 
Erzählung weiter, übten auf die Geſundheit bei⸗ 
der Mädchen die beſte Wirkung; Frl. Ott ver⸗ 
lor ihren ſtark vorgeſchrittenen Magenkatarrh, 
meine Tochter hinwieder wurde von den peinigen⸗ 
den Kopfſchmerzen befreit, von welchen ſie oft 
befallen wurde. Als nun endlich Neukomm durch 
Experimente der vorgeſchilderten Art die beiden 
Medien für genügend präparixt hielt, ging er auf 
ein anders Gebiet der Hypnoſe über, indem er 
ſagte, er werde beweiſen, wie erhaben und allwiſſend 
die Seele ſei und daß dieſelbe, wenn er wolle, 
— Körper auf beliebige Zeit entführt werden 
önne f 

Und in der That! Meine Gattin verlor 
ihre goldene Uhr ſammt Kette und Schlüſſel; da 


verſetzte Neukomm meine Tochter in hypnotiſchen 


u 0 


Schlaf. Er verlangte Aufklärung bezüglich der 
Uhr. Das Medium ſagte, wann und wo die Uhr 
verloren gegangen; ferner daß eine Frauensper⸗ 
ſon dieſelbe gefunden und zu ſich geſteckt habe 
und daß man ſie ängſtlich verwahre. Im Laufe 
der Zeit werde man die Uhr wiederfinden — doch 
wer die Diebin ſei, weigerte ſich das Medium 
entſchieden auszuſprechen. Darauf richtete Neu⸗ 
komm an meine Tochter eine Frage betreffs eines 
zweiten in Verluſt gerathenen Gegenſtandes. Kurz 
vorher hätte Gräfin Elſa Forgach während eines 
längeren Spazierganges ihre Agraffe, welche ſie 
an ihrem Halstuche befeſtigt trug, verloren. Im 
ſchlafenden Zuſtande führte meine Tochter ihre 
Hand an die Stirne und ſprach dann Folgendes: 
„Elſa möge nur ſuchen gehen. Ich werde ſie auf 
dem Wege mit meiner Seele begleiten. Die 
Agraffe if ihr in der Nähe der Schloßpforte auf⸗ 
egangen, hinuntergeglitten und hat ſich in einer 
alte ihres Kleides verfangen. Als ſie die Stu⸗ 
fen hinaufſtig, fiel die Agraffe auf den Boden 


und liegt noch jetzt in einem Winkel des Treppen⸗ 


aufganges.“ Gräfin Forgach ſuchte und fand hier⸗ 
auf die Agraffe genau an der Stelle, die ihr von 
meiner Tochter bezeichnet worden war 
Und nun eine Reihe anderer Experimente. 
Einſt vermißten die Kinder ihre Roulettekugel. 
Meine Tochter antwortete in der Hypnoſe auf 
die bezügliche Frage Neukomm's, daß die Kugel 
nicht verloren wurde, ſondern daß Jemand die⸗ 
ſelbe boshafterweiſe verſteckt habe. Sie wiſſe 
wer der Betreffende ſei; ſie ſehe ihn auch, wolle 
ihn aber nicht nennen. Gleichzeitig erklärte fie, 
daß ſie die Kugel noch diesmal ſuchen und wohl 
auch finden werde, doch würde ſie in Hinkunft 
niemals einen Gegenſtand, den man muthwilliger 
Weiſe verborgen habe, ſuchen. Hierauf bezeich⸗ 
nete ſie einen Kaſten in einem Zimmer, wo die 


Kugel thatſächlich erminelt wurde. Einmal hatte 


meine Tochter nun ſelbſt eine goldene Uhr nebſt 


Kette verloren. Sie war nur mit großer Mühe 


zu bewegen, hierüber eine Auskunft zu geben. 
Schließlich ſagte fie: „Ich habe die Uhr bei der 
fünften Säule hinter dem Seeadler verloren. Vor 


einer Viertelſtunde ging dort ein etwa 15jähriger 


Knabe vorüber, der die Uhr erblickte und einſteckte.“ 
Und nun beſchrieb ſie genau den Weg, welchen 
der Knabe dann gegangen war. Graf Ladislaus 
Forgach ſandte einen Reiter aus, der aber den 
Knaben nicht fand. Fünf Tage ſpäter wurde 
meine Tochter neuerlich wegen ihrer Uhr aus⸗ 


Leodzer Tageblatt 


geholt. Sie erwiderte nun: „Der Knabe hat 
die Uhr in das Dorf X. zu ſeinen Eltern gebracht, 
die ſofort einen ihrer Söhne nach Tuszir ent⸗ 
ſendeten, damit er die Uhr auf dem Schloß ab⸗ 
gebe; allein auch dieſer Junge verlor die Uhr 
auf dem Wege und jetzt liegt ſie unter dichtem 
Laube im Walde!“ Man ſuchte an der betreffen⸗ 
den Stelle und fand dort die Uhr. 

Die aufregendſte Epiſode, ſo lautet die Er⸗ 
zählung weiter, war aber die folgende, wo meine 
Tochter im hypnotiſchen Schlafe plötzlich einen 
Schrei ausſtieß und hierauf erzählte: Es iſt jetzt 
8 Uhr Abends .. . Ein Dieb hat ſich in den 
Speiſeſalon geſchlichen. Jetzt ſtellt er ſich vor den 
Silberſchrank, ſo daß man ihn durchs Fenſter nicht 
ſehen kann, Der Dieb erſchrickt 4575 eines 
nach dem andern raſch ein, eine ovale Zuckerdoſe mit 
einer Blume auf dem Deckel, eine Kaffeekanne und 


ein Salzfaß in eine Taſche . Jetzt geht der 
Dieb in den Empfangsſalon .. jetzt in mein 
Zimmer ... Er hört Lärm . kriecht unter den 
Tiſch .. jetzt unter das Sopha . . dort liegt 


er nun.. Und dann beſchrieb fie auch die 
Flucht des Diebes, wie er ſtehen blieb und die 
geſtohlenen Sachen unterſuchte, wie er ſich im 
Garten verſteckte, wieder zurückkam und das Sil⸗ 
berzeug im Garten vergrub. .. Die ganze Ge⸗ 
felfgaft geriet infolge dieſer Erzählung in Auf- 
regung. Wir waren aber nicht auf unſerem 
Schloſſe, ſondern in Mandok, und fuhren aljo 
zuſammen mit Neukomm ohne Verzug nach Tus⸗ 
zir. Und ſiehe da! Genau die Gegenſtände, 
welche meine Tochter beſchrieben, fehlten, und wir 
fanden dieſelben auch an der von ihr geſchilderten 
Stelle. Bei einer ſpäteren Gelegenheit wollten 
wir den Namen des Diebes wiſſen, allein meine 
Tochter antwortete, daß man den Mann nicht 
unglücklich machen dürfe. Wir verſprachen, daß 
wir den Dieb nicht zur Anzeige bringen würden, 
worauf ſie antwortete: 

„Die Seele traut nicht menſchlichen Ver⸗ 
auch der, ſondern thut, was ſie für gut be⸗ 
ndet.“ f 

Soweit die Erzählungen des Vaters, der, 
wie erwähnt, ein überzeugter Spiritiſt iſt. Die 
Budapeſter Blätter bringen auch ausführliche 


Schilderungen der Slance, welche mit dem Tode 


der jungen Dame endete. Es war dies die ſiebente 
größere Séance auf Schloß Tuszir. Nachdem 
Neukomm der jungen Dame das Lungenleiden 
ſuggerirt hatte, zeigte fie thatſächlich alle typiſchen 
Symptome dieſes Leidens. Zum Schluſſe fragte 
der Hypnotiſeur das ſchlafende Mädchen: 

„Spüren Sie nichts im Kopfe ?“ 

Fräulein v. Salamon erhob ſich nach dieſen 
Worten jäh aus dem Stuhle, that einen furcht⸗ 
baren Aufſchrei und ſtürzte als Leiche auf den 
Boden. Die Section der Leiche ergab, 
als Todesurſache Gehirntuberculoſe. Neukomm 
erklärt, daß ihn an dem Tode der jungen Dame 
keine Schuld treffen könne. Nach Tauſenden zäh 
len diejenigen, die von ihm hypnokiſirt wor⸗ 
den ſeſen, und es habe ſich noch nie irgend 
ein Unfall ereignet. Einmal habe er ſogar einen 
Taubſtummen durch Hypnoſe vollſtändig geheilt. 
Neukomm beſitzt u. A, das folgende Zeugniß: 
„Die Unterzeichneten beſtätigen hiermit, daß Herr 
Franz Neukomm Fräulein Ella v. Salamon in 
unſerer Gegenwart hypnotiſirte und ihr mittels 
einer, während der Suggeſtion von ihr erhaltenen 
Haarnadel an der linken Hand Brandwunden 
beigebracht hat. Achtzehn Stunden ſpäter wurde 
eine Pbotographie der verwundeten Hand aufge⸗ 
nommen. Gräfin Forgach, Gräfin Palma Lonyay, 
Graf Ladislaus Forgach ꝛc.“ Nun hat Neukomm 
noch ein weiteres Schriftſtück erhalten: das Parte 
der jungen Ella v. Salamon. 6 


— -b¼— — — 

— Die Geſammtbevölkerung des 
preußiſchen Staates hat nach der amtlichen 
„Statiſtiſchen Correſpondenz“ im Jahre 1892: 
370,946 männliche und 343,708 weibliche, über⸗ 
haupt 714,654 Perſonen, durch den Tod verloren. 
Die Zahl der Todtgeborenen, welche außerdem 
den Standesbeamten gemeldet wurde, belief ſich 
auf 37,401 (20,988 männliche und 16,413 weib⸗ 
liche.) Ohne Berückſichtigung der Todtgeborenen 
beträgt die Sterbeziffer, auf 1000 Lebende am 1. 
Januar 1892 berechnet, für die Bevölkerung im 
Ganzen 23,5, für den männliche Theil derſelben 
24, 8 und für den weiblichen 2,22. Vergleicht 
man dieſes Ergebniß mit dem für die früheren 
Jahre ermittelten bis zum Jahre 1875 zurück, 
von wo ab durch die Standesamt⸗Einrichtung 
eine einheitliche Berichterſtattung und Bearbeitung 
der Nachrichten über die Geſtorbenen ermöglicht 
worden iſt, ſo erſcheint das Jahr 1892 neben 
den Jahren 1888, 1889 unb 1891 als das gün⸗ 
ftigfte in Bezug auf die Sterblichkeit der Bevölke⸗ 
rung. Während der Zeit von 1875 bis 1892 ſchwankte 
die Sterbeziffer nur in engen Grenzen, nämlich 
für die männliche Bevölkerung von 24,2 bis 
28,1, für die weibliche von 21,6 bis 24,6 und 
für die Geſammtbevölkerung von 22,9 bis 26,3. 
Für die Bevölkerung in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken iſt die Sterbeziffer des Jahres 1892 
ſehr verschieden. Der Regierungsbezirk Aurich mit 
einer Sterbeziffer von 17,4 auf 1000 Einwohner 
im Bexichtsjahre hatte die günftigfte Sterblichkeit 
unter allen Bezirken. Dann folgen die Bezirke 
Stade mit einer ſolchen von 19,9 Köslin, mit 
20,0, Schleswig mit 20,1, Lüneburz mit 20,2, 
Osnabrück mit 20,3, Berlin mit 20,4, Wiesbaden 
mit 20,6, Minden mit 20,7, Hannover mit 21,0, 
Arnsberg mit 21,8, Düſſeldorf mit 21,9, Poſen 
mit 22,0, Kaſſel mit 22,1, Bromberg mit 22,3 
Erfurt mit 22,4, Aachen mit 22,8, Münſter, 
Coblenz und Sigmaringen mit je 23,1 Hildes⸗ 
eim mit 23,2, Marienwerder und Stettin mit 
je 23,3, Danzig und der Staat mit je 23,5. 


Ueber dem Durchſchnitte des Staates ſtanden Frank⸗ 
furt mit 23,6, Trier mit 23,7, Magdeburg mit 24,3, 
Stralſund mit 24,5, Merſeburg mit 24,6, Königs⸗ 
berg mit 24,8, und Potsdam mit 24,9. Am ungün⸗ 
agen iſt das Jahr 1892 für die Regierungs⸗ 
bezirke Köln und Gumbinnen und, wie in den 
Vorjahren, für die Provinz Schleſien verlaufen; 
denn die Sterbeziffer erkeſchte in den Bezirken 
Kölu 25,4, in Gumbinnen 27,2, in Liegnitz 27,4, 
in Breslau 27,6 und in Oppeln 29,7, Dem⸗ 
nach zeigen im Berichtsſahre 12 Regierungsbezirke 
eine höhere Sterblichkeit als der Staat im 


Ganzen. 0 

— Eine fchwere Beſchuldigung. Vor 
ſechs bis ſieben Jahren wurde bekanntlich der 
Präfect des Eures Departements, Barröme, in 
der Eiſenbahn zwiſchen Paris und der nächſten 
Station nach Epreux ermordet und beraubt, ohne 
daß es gelang, den oder die Thäter zu ermitteln. 
Ualängſt hat nun ein ehemaliger Polizeibeamter 
die Regierung beſchuldigt, daß fe den hochgeſtellten 
Urheber des Verbrechens und die Mörder ſelbſt 
kenne, dieſelben aber nicht verfolgen wolle, und 
heute ſagt die Cocarde in ihrer zu Tauſenden von 
Exemplaren gekauften Abendnummer, hinter dem 
Morde ſtecke Herr Wilſon, der Schwiezerſohn des 
verſtorbenen Präſidenten Grevy. Der Präfect 
Barréme ſei hinter die bekannten Ordensſchwinde⸗ 
leien Wilſon's gekommen und habe die Documente, 
die dieſe Schwindeleien bewieſen, nachdem der 
Miniſter des Innern ſich geweigert hatte, von 
ihnen Kenntniß zu nehmen, bei ſich gehabt und 
mit nach Evreux nehmen wollen. Da habe Wilſon 
ihn unter Mithilfe eines Deutſchen, den wieder 
ein Herr Fouber angeſtiftet haben ſoll, ermorden 
laſſen. Foubert habe dem gedungenen Meuchel⸗ 
mörder den Präfecten Barreme auf dem Bahn⸗ 
hof Saint⸗Lazars gezeigt, der Deutſche ſei dann 
zu Barreme ins Coupee geſtiegen und habe ihn 


umgebracht und ihm zugleich die Papiere und 
dreibigtaufend Francs Geheimfondsgelder abge⸗ 


nommen. . 

— Helmholtz über die Hygieine der 
geiſtigen Arbeit. Profeſſor v. Helmholtz hat 
ſeiner Zeit bei den Feſtlichkeiten, die zu Ehren 
feines 70. Geburtstages veranſtaltet wurden, einen 
Ueberblick über ſeinen Lebensgang, ſowie über die 
Entwickelung und die Art ſeiner ſchöpferiſchen 
Denkthätigkeit gegeben, aus welchem folgende 
Stelle in die Erinnerung gebracht zu werden 
verdient! „Da ich ziemlich oft in die unbehag⸗ 
liche Lage kam, auf günſtige Einfälle harren zu 
müſſen, habe ich darüber, wann und wo ſie mir 
kamen, einige Erfahrungen gewonnen, die viel⸗ 
leicht Anderen noch nützlich werden können. Sie 
ſchleichen oft genug ſtill in den Gedankenkreis ein, 
ohne daß man gleich von Anfang an ihre Bedeu⸗ 
tung erkennt; dann hilft ſpäter nur zuweilen noch 
ein zufälliger Umſtand, zu erkennen, wann und 
unter welchen Umſtänden fie gekommen find ; ſonſt 
ſind ſie da, ohne daß man weiß, wohen In an⸗ 
deren Fällen aber treten ſie plötzlich ein, ohne 
Anſtrengung, wie eine Inſpiration. So weit 
meine Erfahrung geht, kamen ſie nie dem ermü⸗ 
deten Gehirne und nicht am Schreibtiſch. Ich 
mußte immer erſt mein Problem nach allen Sei⸗ 
ten ſo viel hin⸗ und hergewendet haben, daß ich 
alle ſeine Wendungen und Verwickelungen im 
Kopfe überſchaute und ſie frei, ohne zu ſchreiben, 
durchlaufen konnte. Es dahin zu bringen, iſt ja 
ohne längere vorausgehende Arbeit meiſtens nicht 
möglich. Dann mußte, nachdem die davon her⸗ 
rührende Ermüdung vorübergegangen war, eine 
Stunde vollkommener körperlicher Friſche und 
ruhigen Wohlgefühls eintreten, ehe die guten Ein⸗ 
fälle kamen. Oft waren ſie des Morgens beim 
Aufwachen da, wie auch Gauß angemerkt hat. 
Beſonders gern aber kamen ſie beim gemächlichen 
Steigen über waldige Berge in ſonnigem Wetter. 
Die kleinſten Mengen alkoholiſchen Getränks aber 
ſchienen ſie zu verſcheuchen.“ 

— lieber die entſetzliche Blutthat 
eines Wahnſinnigen in Darmſtadt liegt uns 
folgende ausführliche Darſtellung vor: In der 
Liebfrauenſtraße 58 wohnte ſeit längerer Zeit der 
in recht beſcheidenen Verhältniſſen lebende 
Expeditionsgehilfe an der Main⸗Neckarbahn Georg 
Welfesſchneider mit ſeiner Frau und fünf Kindern, 
deren älteſtes acht Jahre zählt. Schon ſeit 
Wochen kränkelte W., und wiewohl ihm von der 
Direction der genannten Bahn ein längerer Urlaub 
zur Kräftigung ſeiner Geſundheit angeboten wurde, 
verrichtete der Expedient dennoch ſeinen Dienſt. 
W. litt an Wahn⸗Ideen, die mitunter ſo arg auf⸗ 
traten, daß die Frau und die Kinder aus dem 
Hauſe flüchteten. An dem Tage, an welchem das 
Fürchterliche ſich ereignete, war W. um 12 Uhr 
nach ſeiner Wohnung zurückgekehrt, hatte mit der 
Familie geſpeiſt und in zärtlicher Weiſe die 
Kleinen geliebkoſt. Kurz nach 2 Uhr ſchickte er 
ſeine Frau und den älteſteu Knaben in die Stadt 
zur Beſorgung von Einkänfen. Etwa zehn 
Minuten, nachdem Frau W. das Haus 2 
ertönte eine mehrfache Detonation, die von Rach⸗ 
barn gehört wurde und dieſelben veranlaßte, in 
die W. ſche Wohnung einzudringen. Auf dem Fuß⸗ 
boden lagen die vier Kinder, zwei Knaben im Alter 
von ſechs Jahren und von fünf Wochen, daneben die 
zwei bezw. drei Jahre alten Mädchen, welche von 
dem Vater durch Schüſſe in die rechte Schläfe 
getödtet worden waren. Der fünf Wochen alte 
Knabe hatte noch die Saugflaſche im Munde. 
Der Irrſiunige hatte ſich neben den Leichen 
ſeiner Kinder niedergekauert und ſich gleichfalls 
eine Kugel durch den Kopf gejagt, die feinen fo» 
We Tod herbeiführte. — Wie ein Darm⸗ 
tädter Correſpondent noch meldet, hat W. in 
einem hinterlaſſenen Briefe den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, mit ſeinen Opfern gemeinſam beerdigt 
zu werden. 


— Nach zehn Jahren als Mörder 
verhaftet. Am Abend des 16. Juli 1884 
wurde der Gutsförſte'r Reimmann aus Wuſterwitz 
in der Neumark auf dem Wuſterwitz'ſchen Terrain 
von einem Wilddiebe erſchoſſen. Der That dringend 


verdächtig war ein als Wildieb bekannter Arbeiter 0 


Namens Schmidt aus dem Dorfe Berneuchen in 
der Nähe von Soldin. Das anfänglich nur geringe 
Belaſtungs⸗Material wurde ee verſtärkt, daß 
die im 0 

des Schmidt war. Als man nun zur Verhaftung 
des Schmidt ſchreiten wollte, war dieſer ver⸗ 
ſchwunden. Alle Nachforſchungen nach dem 
Mörder waren fruchtlos; ſelbſt die im 
Orte zurückgebliebene Ehefrau deſſelben hatte 
von da ab nichts wieder von ihrem Gatten 
gehört und hielt denſelben für todt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Soldin erneuerte aber von Zeit 
zu Zeit den hinter Schmidt erlaſſenen Steckbrief, 
und ſo konnte der Mörder vor einigen Tagen in 
Güſtrow in Mecklenburg entdeckt und verhaftet 
werden. Schmidt iſt bereits in das Unterſuchungs⸗ 
gefängniß in Landsberg a. W. eingeliefert worden. 
Die Unterſuchung wird inſofern auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen, als zwei Perſonen, die um die That 
wußten, als Wilderer erſchoſſen wurden, während 
ein dritter Wilddieb ſich ſelber entleibt hat. Andere 
Zeugen ſind nicht vorhanden, und Schmidt bes 
ftreitet die That. Der einzige Beweis gegen ihn 
bleibt die gefundene Waffe. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Der neue Perfonentarif, 

Wegen der bevorſtehenden Einführung des 
neuen Perſonentarifs werden nach der „Hon. Bp.“ 
vom Eiſenbahn⸗Departement auf alle Linien Be⸗ 
amte abkommandirt werden, um das Stations⸗ und 
Zugperſonal mit dem neuen komplizirten Dienſt 
bekannt zu machen. Alle diejenigen, welche bei 
der Einführung des Tarifs mit dem neuen Dienſte 
nicht vertraut ſind, werden ihren Abſchied nehmen 
müſſen. — Wie wir den „Hosoeru“ entnehmen, 
wird bei der Einführnng des neuen Tarifes 
die Beſtimmung getroffen werden, daß nicht 
benutzte Fahrkarten auch für einen anderen Zug 
ihre Giltigkeit behalten können, falls der Stations 
chef auf ihnen den betreffenden Vermerk macht. 


Die Zufubr von Waaren zur Niſhni⸗ 
Nowgoroder Meſſe 
auf den Flüſſen Wolga und Oka hat von Beginn 
der Navigation bis zum 28. Auguſt die anſehn⸗ 
liche Quantität von 10,012,394 Pud ereicht. Da 
weitere Zufuhren zur Meſſe nicht mehr zu erwar⸗ 
ten ſind, ſo können wir nunmehr wohl die ab⸗ 
ſchließenden Ziffern über die Zufuhr der einzelnen 
Waaren geben, die zugleich zeigen, auf welchem 
Gebiet die Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe ihr Schwer⸗ 
gewicht hat. Es ſind angeführt: Metalle 7,160,805 
Pud, Fabrikate aus Metall 490,922 Pud, Baum⸗ 
wolle 456,042 Pud, Süßigkeiten 405,298 Pud, 
Häute 225,141 Pud, Schafpelze 211,354 Pud, 
ſanſtiges Pelzwerk 16,811 Pud, Lederwaaren 
22,337 Pud, Wolle 145,780 Pud, Baumwollen⸗, 
Halbbaumwollen⸗Waaren und Tuche 192,304 
Pud, Baumwollgarn 19,421 Pud, Seide 280 
Pud, Gewürzwaaren 221,693 Pud, Glas und 
Glasfabrikate 128,885 Pud, Geſchirr (Porcellan, 
Fayence, Thon) 69,472 Pud, Thee 161,471 Pud, 
Colonialwaaren 20,460 Pud, Zucker 6210 Pud, 
Galanterie⸗Waaren 5205 Pud, Schreibpapier 
57,730 Pud, Reis 95,103 Pud. 
Ueber die Fiſchereierträge im Trans⸗ 
kaſpigebiet. 

Aus ſtatiſtiſchen Berichten über den Fiſch⸗ 
fang in Flüſſen und Seen des öſtlichen Theiles 
Transkaſpiens iſt zu erſehen, daß im Jahre 1893 
auf 27 Fiſchereiſtationen in der Kura und in 
Seen und Flüſſen ſüdlich von dieſer, folgende 
Störarten gefangen worden find: Haufen — 
155 Stück, Störe — 35,405 St., Sfewrjugi — 
554,003 St., aus dieſen Fiſchen wurden im 
Sommer 22,501 Pud 35¼ Pfund Caviar, 
579,643 Stück Hauſenblaſe, 579,643 geſalzene 
Rückenſehnen des Störs gewonnen. Von anderen 
Fiſcharten ſind noch hervorzuheben: Lachſe — 
10,469 St., große Häringe — 108,815 St., 
Welſe — 163,630 St., Sandarte — 391,111 
St., Karpfen — 404,319 St., Brachſe — 
1,331,480 Stück und 963,742 St. verſchiedener 
Fiſchorten. Der Neunaugenfang war wenig ers 
giebig, denn nur 20,000 Stück fanden wir in 
den Berichten verzeichnet. Ueber viele Fiſcherei⸗ 
ſtationen fehlen übrigens die Berichte, zudem 
waren manche nicht verpachtet und im Uebrigen 
kann mau ruhig die Zahlen doppelt ſo groß an⸗ 
nehmen, da die Fiſcher meiſt nur die Hälfte des 
Fanges angeben, um keiner Pachterhöhung ausge⸗ 
ſetzt zu ſein. 
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Inferate | 
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LKagiewniki, Löd 
Widzewska 48. (110) 
Cena Okowity z dnia 24 Wrzesnia, 


brutto z 
potrgoeniem 2% 


Hurtowa w. 78% Bs. 8.95. 
Szynkowe w. 78% „ 9.—. 
(Akcyza 10 kop od stopnia.) 
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alde aufgefundene Mordwaffe Eigenthum 4 
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as Auſtalt 


. 


Lodzer ä 


Z ONE R, 


— 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher füthographifnen Arbeiten. 


Durch Aufſtellung der beſten Mafchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kundſchaft 


bei billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle Ausführung aller in das Fa 


— dein Licht. und Buchdruckerei 
Br“ | ! m 6esosssssssnsssessnnsesnnnnsecciil 
i DAYWAICHE SZUWARSU GLICERYNOWEGO 8. GLINSKIRGO! 


ſchlagenden Aufträge N werden. 
988 


Fpeeſ Mn Teen and 


rl Dr. daten Heger 5 


Original-Normal-Wolkfabrikate: 


Heiden, Hosen, Jacken, Strümpfe, für Herren Damen und Kinder, 
Stoffe zu Oberkleidung, Schlaf- und Reisedeeken, Woll- 
Watte, Leibbinden, Bandagen etc: eto, verkaufe en-detail zu 
Emngros- Freisen: das beisst laut Freis- Courant mit 15% Rabatt. 
Um etwaige durch das Inserat des Herrn Schwalbe entstandene irrige 
Ansiehten aufzuklären, gebe ich biermit bekannt, dass ich der 


Alleinige 

von Professor Dr. Gustav Jaeger für das russische Reich 
koncessionirte Fabrikant sämmtlicher zur Normal- und 
Sänitäts bekleidung gehörender Artikel bin, worüber sich die 
betr, Documente iu meinen Händen befinden. Die Firma W. Benger Söbne, 
Stuttgart, hat mur das Recht der Fabrikation von Normal - Unterkleid ern, 
was auch deutlich aus der Erklärung des Herrn Prof. Dr. G. Jaeger in dem 
Inserat des Herrn Schwalbe zu ersehen ist. 


Jullus Panzer, 
Lodz, Lakowa-Strasse Nr. II, (nahe der gew. vnd. Milsch). 


Alleiniger im russ. Reiche von Prof. Dr. Gustav Jaeger re 
Fabrikant. 


Geschäftsstunden: abatzge, c 


An Sonn- und Feiertagen geschlossen. ef 


rt a A 


oc55999 959993999 | 
9 Die Haupt⸗Weinhandlung | 


8 F. Kutner, 


Petrikanerſtraße 60 neu. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: 
reinen ungariſchen, franzöſiſchen, Rhein- u. ilalieniſchen 
Weinen, ſowie verſchiedene Champagner⸗ Weine. 
Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. 


— 99993909: 


u: ee eg 
Hannoverſches Fabrikat, haben ſtets auf Lager und liefern billigſt 
Franz Wagner & Co. 


30—15) 


Optischer und uni Jute 
* ümmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering, 


Optiker. 


 Peaasıop» u Usaarem» Jeonoas4» Jonep> 


eg: 
Das Nähmaſchinen - Lager ſuͤumtlicher Syſteme 5 
2 


Raimund Ulbrich, 
Lodz. Konſtantinerſtr. 24, 


ae ehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Dtiginals 
ix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Originals 
Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Original⸗ 
Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
Ringihiff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Trico tage, Weiß 
waaren, eſtmaſchinen für Färberei ꝛc. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit 
Stauchvorrichtung. Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauſten 
Maſchinen leiſte weitgehendſte Garantie. — ae en n von Nahmaſchinen werden 
in meiner Werkſtatt ſauber und, billigft angefert gt 

2.8 


Nähmaſchinenhauſterer werden aus meinem Ges ſchäft nicht — 8 det. 
F e eee 
5 —2 
F. Lazowert, s 


Keiritaner, Stirake Nr. 42, neben der Niederlage des Derrn M. Süberfiein, 
empfiehlt: ‚ 


Petersburger ⸗Galloſchen, | 


Gummi-Paletots, Leder-Inken, Käufer, 


aus Jute, Cocc s, Stricken, Wolle, Plüſch und Wachstuch; 
Wachsluch- und Plüsch Ciſchdecken, Amer ikaniſche 
Wringmaſchinen „Empire“ „ Imprägnirte Wagen-Derken 


Linoleum, 
wie auch Leder⸗Riemen, Schläuche, Gummi⸗Miemen und ſämmlliche 


techniſche und chirurgiſche Gummi-Artikel 


65 f 


m zu billigſten Preifen. 


Vit lechen STcucplade des Wertes 


MOAOIORBAN MAD 


U PEBVAbTATH NPHNBHEHIA EA. 

DIomazkzl, TOPFOBEIX M UPOMEICHOBEIE, G6OPEI HPOHeHTEHÄ A PACKaR10UEHÄ. Cr 
UPR20MReBieM» NPEMEPHEIXB EUETORE H 0aLaH60BE aEIioBepRBIXE o0MEOCTBE M TOBAPE- 
DIeCTB% Ha naaxp, M. E. TEPEXOBA. Ina 1 py6. 
fird zu haben in der Exp. d. Bl. 


3 3 
Blooker's reiner Cacao 


5 für Russland 
ein nahrhaftes Getränk. Fer A 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 38. 
allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
(121) 


Zu. haben in 
9465 — in Blechdosen 1, ”s, „, Ya Kg. 


Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
1 der 05 3 1893. 
Dr. Sr W. Kotzin 


Specialarzt für Herz, 
Lungen- und Frauenkrankheiten, 


Um ſcleungfe Mel⸗ 
dung von möblirten Zim⸗ 
wohnt ieh zen: (Bahn-) Straß mern bittet dringend das 


5 7, Haus Seldemann, und empfängt | 
van 9—11 und von 3—5 Uhr. (16-1 11 
BESTITUTIONS-FLUID 


 Sipäler- Aumeldungen f (Piyn mene migsnie) dia koul 
füc meine L pranſtalt (Zawadzkaſtraß | WYRABIA 
ve a A 1 zäh 22 g 45 Krak-Przedmiescie, w warszawie. 
. 175 e h Cen 1 rs. 1 kop. Se kop. 2 
W. 1 n k 
Lehrer J. Lewinsohn. 88 3 A ler 
Josnoneno Mexsypon. 
Bapmana 12 Ceuraopa 1894 rona, 


nt Upalin-Thenter, 


\ 
Apleka Wend i Wiorogörskiego. . | 
15 5 eee ee 


der 


Stow ny skuad 


Piotrkowska 27. 


i 311 Jobe 


Den geehrten Jagdliebhabern empfehle er 
N Lager von Schußwaffen und 
Jagdeutenſilien zu na pſtehenden Prelſen: 
ag Feind Hewehre 

(St 
Dopp Taufe, Perkuſionsgew 10 

Stop /r „ 9.— 

ee auslä: diſche 5 


Te eme. dog Flower; 


v Rs. 4 50 an 


Buch „ „1 10.— * 
nge pre: Repelicgewehre \ 
(Amerik "nn 40.— " 
Leſoucheg evelber r 

Centralfeuer · oder Buldogg - N 
Revolver „ „ 4505 
Original⸗Amerikan. N.volver 
beſte Qualität 22.— u 


Schießpulver pro 1 P 


fund 0, 
E gliſchen Raten Schrot pro g Pfund 10⁰ Kop. \ 


Engliſchen Hart-Schrot 2 
Revolver» Patsonen I Sta Inhalt 50 Stüd, 
von 75 Kop an u 


ſowie alle in kpieſe brauche ſchlagende Artikel 


zu billigſten Preiſen und in größter Aus wahl. 
Mit aller Hochachtung 
Wladimir J. Matiatka, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 121 nen, 


4-3) Haus Paul Namiſch. 
Einen 
Theaterdiener 
ſucht 0 


Dla 
kaszlgcych i oslabionych! 
Koncesjow. przez Dopart, Medyenny. 


Stödowy ekstrakt 
i Karmelki „LEKLIW A“ 
w ih 


— ? 
Karl Kühn 


die Warſchauer und Berliner Medizin al⸗ 

175 de . Mafleur, übernimmt Er⸗ 
5 igreiche Massage u. Bewegungs⸗Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von Frau Kühn behandelt. 


Betrilaner- Straße Nr. 132 neu, im 
Front eue 2 Neeppen links. 


F 


„Ae 


iſt zurückgekehrt und empfängt 


Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
2. Etage, neben der 
Apotheke des Herrn F. Mäller. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Cpafia-Opeate, b 


r ²˙ a u ee 


1 
| 


PIE} 


wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 


„ — — ——— 
- ren . Ve 


sr I en K 


2) Die Schußwaffe ift zu entladen: a, in ber 
deckten Räumen: b. auf Wagen bei der 
Fahrt; c. aus der Hand gegeben z. B. an 
Bäumen, Mauern, Hecken, Zäunen ꝛc. an⸗ 
gelehnt; d. beim Ueberwinden von Hinder⸗ 
niſſen z. B. Glatteis, Gräben, Daͤmmen 
Tc. ; e, beim Zuſammenkommen der Schützen 

oder Treiber nach dem Jagen (Trieb). 

8) Die geladene „geſich erte“ Waffe muß an 
einem feſtgemachten Riemen ſo getragen 
werden, daß die Mündung nach oben zeigt. 

Es ſei hierzu bemerkt, daß geladen, und „in 
Ruh geſetzte Waffen als „geſichert“ nicht 
angeſehen werden können. Daher ſind nur 
in Ruh geſetzte Waffen in Geſellſchaft von 
Menſchen, beſonders bei ungeſchickten und 
Fberſtreuten Jägern nicht zu dulden. 

4) Geladene und geſpannte Waffen werden ger 
tragen: a. unter dem Arm, Mündung nach 
dem Erdboten zeigend; b. auf der Schulter, 

Mündung nach rückwärts aufwärts zeigend; 
t. fertig zum Schießen, Mündung nach 
aufwärts, etwa unter einem Winkel von 35 
Grad zum Erdboden. 

65) Das Schießen: a. Man ſehe ſich um, ob 
das Schußfeld aue iſt, und laſſe, wo 
nicht völlige Sicherheit vorhanden, lieber das 
Wild unbeſchoſſen paſſiren. Im Beſonderen 
gu dieſe Regel für das Schießen mit der 
üchſe, deren Geſchoſſe ſehr weit fliegen und 
eventuell unberechenbar ricochettiren. d. Man 
ſchieße mit Schrot nicht mehr nach vorn, 
wenn im Waldtreiben die Treiber auf etwa 
hundert Schritte an die Schützen herange⸗ 
kommen find. Es empfiehlt ſich, dielen 
Moment abblaſen zu laſſen. c. In den Feld» 
keſſel hinein wird nicht mehr geſchoſſen, ſo⸗ 
bald abgeblaſen iſt—und dieſes Signal möge 
der Jagdherr zeitig geben laſſen. d. Man 
ziele“ gewiſſermaßen, „ziehe“ dem Wilde 
weder durch die Linie der Schützen, noch 
durch die Linie der Treiber nach und ſchieße 
lieber heraus aus dem Trieb. e. Man 
ſchieße vorſichtig auf feſten Wegen und bei 
engen Schneuſen, auf deren einer Seite Mens 
ſchen ſtehen beſonders bei Froſt und Glatt⸗ 
eis, f. Es empfiehlt ſich bei vielen Wald⸗ 
jagden, daß der Jagdherr die Schützen nur 
nach einer Seite ſchießen läßt. 
Folgende Bemerkungen mögen noch kurz hinzu⸗ 
gefügt ſein. Es iſt unwaldmänniſch, ſich auf Koften 
feiner Nachbarn und gegen die angenommenen 
Waidmannsregeln Vortheile zu verſchaffen, wie dies 
zum Beiſpiel durch ſogenannte Säcke im Feldkeſſel, 
ungehörig große Lücken, übermäßiges Vorſpringen 
16, leider von „Schießern“ geſchieht. Unwaidmän⸗ 
if iſt es auch, das angeſchoſſene Wild nicht 

Alsbald zu tödten, wie das z. B. geſchieht, wenn 
ein Schütze einen Hafen anſchoß, der Haſe zum 
Nachbar lief und der Schütze, welcher das Wild 
auſchoß, dem Nachbar aus Jagdneid zuruft: 
kaſſen Sie den „Krummen“, der hat von mir 
ſchon genug. Solchen und ähnlichen Regeln 
25 ſich jeder edle Waidmann von ſelbſt unter⸗ 
Deren, dann würde weniger Unglück, Aerger und 
Derdruß eintreten. Das Waidwerk würde, wie 
Ale ſoll, eine gute, nothwendige Beſchäftigung, 
An vornehmes Vergnügen bleiben. Jagdherren, 
die nicht nach ſolchen Regeln handeln, ſollten 
licht aufgeſucht werden, und Gäſte, die ſolchen 
Regeln nicht nachkommen, rückſichtslos aufmerk⸗ 
um gemacht und dann nicht wieder eingeladen 
berden. Waidmannsheil! N 


0 Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Der „pas. Bseora.“ veröffentlicht ein in⸗ 
1 15 5 Feuilleton über die Gobelin⸗Production 


uſträge grundſätzlich ablehnte. Die Aufträge 
Hofes an die Fabrik mußten ſich naturgemäß 
im Laufe der Jahre ſehr vermindern, fo daß die 
Babrik oft nichts zu thun hatte. Die Gobelin⸗ 


luchfrage des Hofes zu keiner rechten Blüthe 
nd jo wurde am 1. Juli 1858 die Fabrik end⸗ 
Altig geſchloſſen. 

dur Erbauung eines Canals zwiſchen 
1 Wolga und Don 

eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Actiengeſellſchaft in 
r Bildung 
Mill. berechnet. Hiervon ſollen 15 Mill. in 
ken a 5000 Mbl. ausgegeben werden, 25 Mill. 


20 Jahren ſoll die Regierung das Recht haben, 
Unternehmen auszukaufen, unter Capltaliſirung 
ne 5jährigen Reingewians zu 


Rreditweien, 


keit eine Kommiſſion zuſammen, welche 


N 


4255 Departement für Handel und Manufa⸗ 
* 


7 . 


— 


die Gobelin:Production in Rußland. 


rs für den Hof arbeitete und private 


m er —  — 


ſich mit der Feſtſetzung eines kurzterminirten 
Kredits für die Mehl⸗Induſtriellen aich en 
wird. Auch Mitglieder des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſteriums werden der Kommiſſion angehören. 


Humoriſtiſches. 


— Unbedacht. Vater: Wenn Du hei⸗ 
ratheſt, meine liebe Tochter, ſo ſchau vor allem, 
daß Du einen geſcheidten Mann bekommſt, Deine 
Mutter hat leider blos auf's Geld geſehen. N 

— Die Schlächterin a, D. „Ihre Equi⸗ 
page iſt prachtvoll, meine Gnädige!“ — „Nicht 
wahr? Mein Mann wollte zwar einen Feuil⸗ 
le ton kaufen, aber für eine Familie giebt es 
nichts Praktiſcheres, als einen vierſitzigen Ka⸗ 
lauer!“ ; 

— Vorſchlag zur Güte, Gaſtwirth: 
Wenn Sie ſich nicht augenblicklich entfernen, ſo 
rufe ich einen Dienſtmann und laſſe Sie hinaus» 
werfen! Haufirer! Geben Sie mir die Hälfte 
von dem, was der Dienſtmann koſt't, und ich geh' 
von ſelbſt! — 

— Doppelfinnig. Herr (im Raritäten 
kabinet): Wie find Sie eigentlich zu dem Mam⸗ 
muthknochen gekommen! Beſitzer: Das iſt noch 
ein Andenken von meinem ſeligen Onkel! Herr: 
Donnerwetter, muß das aber n Kerlge⸗ 
weſen fein! — 

— Kaltblütig. Lebemann (vom Spiel» 
tiſch kommend): Teufel, dreißig Schwefelhölzchen 
habe ich noch verloren, und jedes gilt tauſend 
Mark .. hätte ich noch wenigſtens ein einzi⸗ 

es für mich behalten, daß ich mir jetzt die 
Fe anzünden könnte! 

— Leicht geſagt. Gefängniß direktor (zu 
einem nach kurzer Haft Entlaſſenen, der ſich ſtets 
durch gute Führung und Beſcheidenheit ausge⸗ 
zeichnet hat): Laſſen Sie den Kopf nicht hängen, 
Sie kehren ja in die Freiheit zurück! — Der 
Entlaſſene: Da kennen Sie aber meine 
Alte ſchlecht, Herr Direktor! 

— Ungefährlich, Dame: Iſt das Nachen⸗ 
Fahren nicht gefährlich? — Boot⸗Vermiether : O 
nein, ganz und gar nicht. Erſt vorige Woche find 
vier Herren vom Schwimmklub hier mit dem 
Boot umgeſchlagen und ſind alle wieder 
ans Land geſchwommen. 

— Das bringt: ihn um. Doktor: Alſo 
vor allem, Herr Sumpfel, leben Sie recht diät 
und trinken Sie ja kein Bier mehr! 
Alſo, wiſſen Sie, was Sie zu thun haben? 
Kranker (betrübt:) Ja, mein Teſtament 
z machen. 

— Getrübte Freude, A.: Nun, Meier, 
freuſt Du Dich nicht, daß Dein Vater geadelt 
worden iſt? — B.: Was heißt freuen?! 
Muß ich doch jetzt 5 Pfennig mehr zahlen, wenn 
ich an meinen Vater depeſchixen will. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. September. Die War⸗ 
ſchauer Handelsbank wird gleichzeitig mit der 
Eröffnung der Filialen in Lodz und Sosnowice 
neue Aktien zur Ausgabe bringen. 
Petersburg, 22. September. Bei den 
Nachforſchungen nach der „Ruſſalka“ wurden bei 
Weſter⸗Tokan von einem Kriegsſchiffe und einem 
auderen kleinen Dampfer Verſuche mit dem elek⸗ 
triſchen Apparate Mac⸗Evoys angeſtellt. Auf 
dem bekannten, ſchon früher bezeichneten Orte 
aben die elektriſchen Glocken des Apparats einen 


arken Signallaut, was den Beweis lieferte, daß 


das Senkblei Eiſen berührt habe. Nach verſchie⸗ 
denen Anzeichen kann man annehmen, daß ſich 


an der genannten Stelle ein Fahrzeug befinde 


und daß dieſes Fahrzeug die „Ruſſalka“ ſei. Ge⸗ 
nauere Nachrichten von den Verſuchen find nicht 
mitgetheilt worden. Die Oelflecken und der Ge⸗ 
ruch ſind am bezeichneten Orte immer noch be⸗ 
merkbar. 

Thorn, 22. September. Das Scharf⸗ 
ſchießen aus 600 Geſchützen, welches den Abſchluß 
der vierzehntägigen Feſtungsmanbver bildet, hat 
geitern Mittag in Gegenwart des Kriegsminifters 

egonnen. ˖ 

Anläßlich der Ankunft des Kalſers war 
die Stadt prachtvoll geſchmückt. Eine große 
Anzahl Fremder durchwogt die Straßen. 

Stolpmünde, 22. September. Von 
einer Bootfahrt, welche Capitain Aſchersdorf mit 
feinem fünfjährigen Sohne und dem Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Thielmann aus Stolp geſtern früh 
bei ſchönſtem Wetter auf die völlig ruhige See 
unternahmen, find die Genannten bisher nicht zu⸗ 
rückgekehrt. Dieſelben find wahrſcheinlich verun⸗ 
glückt. Alle Nachſuchungen, welche mehrere Pri⸗ 
vatboote und e eng fer vornahmen, 
waren erfolglos. Weder das Boot noch deſſen 
Infaſſen ſind ermittelt worden. 

Dresden, 22. September. Das Dres⸗ 
dener Journal veröffentlicht die Ernennung des 
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen, bisher 
Oberſt und Commandeur des Schützenregiments, 
um Generalmajor und Commandeur der 45. 
Snfanterie⸗ Brigade | 

Altona, 22. September. Ein Theil der 
großen Dampfbrauerei „Elbſchloß“ zu Nienſtädten 
an der Unterelbe, darunter das Sudhaus und die 
Mälzerei, iſt in der vergangenen Nacht durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf über eine Million; der Betrieb iſt 
auf einige Zeit geſlört. Menſchenleben find nicht 
zu beklagen. Die Feuerwehr arbeitete ſechs Stun⸗ 
den. 

22. September. 


Bu dapeſt, Aus dem 


ungariſchen Tieflande wird berichtet, daß daſelbſt 


gen. 


die Gefahr eines Nothſtandes beſtehe. Die Be⸗ 
leſer Comitats ⸗Verſammlung machte bereits 
200,000 Gulden zur Unterſtüßung der Nothlei⸗ 
denden fue Die Comitate Szegedin, Hodme⸗ 
devaſarhely und Cſongrad haben ſich an das 
inanzminiſterium wegen Steuernachlaſſes und 
Einſtellung der Steuerexecutionen gewendet. 

Paris, 22. September. Nach einer hier 
eingegangenen amtlichen Depeſche aus Hanoi in 
Tonkin verſuchten Seeräuber einen von Aangſon 
kommenden Sifenbahngug zur Entgleiſung zu brins 

Der Verſuch mißlang, doch wurde der chi⸗ 
neſiſche Locomotivführer getödtet. Die Räuber be: 
mächtigten ſich zweier Franzoſen, eines Induſtriel⸗ 
len Namens Chesnay und eines gewiſſen Logion. 
Der Oberſt Gallieni iſt in der Verfolgung der 
Räuber begriffen. Infolge dieſer EN. 
hat der Miniſter beſchloſſen, eine beſondere Pol 
zei für Nachrichtenzwecke zu ſchaffen. 

Paris, 22. September. Der Tagesbefehl 
des Generals Gallifet lautet: Die großen Ma⸗ 
növer von 1894 waren für Euch nicht nur eine 
Schule des Krieges, ſie haben Euch auch erlaubt, 
unter Waffen eine große patriotiſche Wallfahrt 
nach den Gefilden zu unternehmen, welche Eure 
Väter und Brüder ſo hochherzig mit ihrem Blute 
beſpritzt haben und in den Mauern dieſer glor⸗ 
reichen Stadt Chäteaudun, deren Vertheidigung 
wir ein Blatt beigefügt haben, das uns ein wenig 
für die Vergangenheit tröſtet und ein großes Bei⸗ 
ſpiel für die Zukunft bietet. Ich danke Euch für 
den Eifer, welchen Ihr im Laufe des Manövers 
bewieſen habt. Im Begriffe, die Grenze zu er⸗ 
reichen, welche ein vorſichtiges Geſetz meinen Kräf⸗ 
ten ſetzt, nehme ich Abſchied von Euch. Wenn 
Frankreich eines Tages gezwungen iſt, an alle 
jene zu apppelliren, welche es lieben, werde ich in 
Eure Mitte zurückkehren, um die Ehre zu haben, 
als einfacher Veteran mitzukämpfen. 


Paris, 22. September. Der Figaro br: 
ftätigt theilweiſe die letzten Enthüllungen der Cor 
tarde über die Ermordung des Präfecten Baré⸗ 
me. Die gegen Wilſon gemachten Ausſagen vor 
der parlamentariſchen Commiſſion ſollen thakſächlich 
von dem Vicomte Colleville herſtammen; die frag⸗ 
liche Depoſition ſoll ſpäter, wie auch der Figato 
verſichert, aus dem Archiv der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer geſtohlen ſein. 

London, 22. September. Die Doctoren 
Nettleſhip und Haberſhon erklärten nach einer in 
Hawarden vorgenommenen Unterſuchung von Glad⸗ 
ſtone's operirtem Auge, daſſelbe habe ſich ſo ge⸗ 
beſſert, daß von einer zweiten Operation abgeſe⸗ 
hen werden könne. 

London, 22. September. Wie dem Reu⸗ 
terſchen Bureau aus Shanghai gemeldet wird, 
wurde in der Seeſchlacht am 17. d. M. eine 
große Anzahl Officiere getödtet. Die Capitäne 
von vier in Port Arthur eingelaufenen Schiff en 
ſind gefallen. Admiral Ting wurde durch einen 
Granatſplitter im Geſicht und am Bein verwun⸗ 
det. Die fünf vermißten chineſiſchen Transport⸗ 
ſchiffe ſind gerettet. Man nimmt an, daß kein 
einziges chineſiſches Schiff ohne ſtarke Havarien 
entkommen iſt. N 

Demſelben Bureau wird aus Tokio gemeldet: 
Der Mikado hat dem Admidal Ito, der Flotte 
und den Dffieieren der Armee in Ping⸗Yang 
ſeine Glückwünſche anläßlich der errungenen Siege 
geſandt. Die ganze Nation ſei über die glän- 
zende Haltung der Soldaten und Seeleute freudig 
erregt. 

Der Times wird aus Tientſin gemeldet, es 
ſcheine ſicher, daß vier japaniſche Schiffe vernich⸗ 
tet ſeien und daß der Reſt der Flotte ſtark be⸗ 
ſchädigt ſei. 

Madrid, 22. September. Die Ver⸗ 
treter Deutſchlands und Englands in Tan⸗ 
ger haben den Sultan aufgefordert, die drei 
gefangenen Mauren, die in der Nähe von 
Caſablanca Attentate gegen Europäer begangen 
haben, ftreug zu beſtrafen. Sidi Mohamed Tor⸗ 
res hat den Geſandten mitgetheilt, daß die Beſtra⸗ 
fung erfolgen werde. 

New⸗Nork, 22. September. Nach einem 
Telegramm aus Colon (Columbien) iſt der Prä⸗ 
ſident Nunez am Dienſtag am gaſtriſchen Fieber 
47 Nunez iſt zum vierten Male Präfident 

er Republik Columbia, die ſich früher Neu⸗ 
Granada nannte; ſeine jetzige Regierungsperiode 


begann 1892 und lief noch bis 1898. Das Staats-. 


handbuch führt ihn als dauernd beurlaubt auf, 
ſo daß der Vicepräſident M. A. Caro wohl ſchon 
längere Zeit für ihn regiert hat und eine Aende⸗ 
rung kaum eintreten wird. 

Neapel, 22. September. In der Kinder⸗ 
bewahranſtalt der Section Merlato ſtürzte, während 
der Kleinen ſich im Spielſaal befanden, der Dach⸗ 
ſtuhl ein. Dreißig Kinder wurden verſchüttet. 
Bisher wurden zwei Todte und ſechs ſchwer 
Verletzte aus den Trümmern hervorgezogen. 
Die Lehrerin ſoll vergeblich ihte vorgeſetzte 
Behörde auf die Baufälligkeit der Schule aufmerkſam 
gemacht haben. 

Berlin, 23. September, Laut officiöſer 
Meldung iſt der im Reichsſchatzamt vorbereitete 
Entwurf einer Tabakſteuervorlage noch nicht den 
verbündeten Regierungen zugegangen. 

Die in Friedrichroda verſammelten Vertreter 
der deutſchen Brau⸗Induſtriellen haben ein Statut 
zur Gründung eines Garantiefonds zum Schutz 
gegen Boycott angenommen. N 

Rom, 23. September. Der König hat 
mittels Decrets vom 20. d. M. alle von den 
Kriegsgerichten wegen der Unruhen auf Sicilien 
und in Maſſa Carrara Verurtheilten, deren Frei⸗ 
Heitöjtrajen nicht über ein Jahr lauteten, begna⸗ 


D a ce > m u 


digt. Ferner wurde jede aus demjelben Anlaß 
verhängte Freiheitäftrafe bis zu drei Jahren um 
ein Jahr vermindert und alle Geldſtrafen, welche 
von den genannten Gerichten ausgeſprochen waren, 
erlaſſen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Bürger und Wallisch aus 
Wien. — Pribil aus Dubno. — Redlich aus Berlin, — 
Grandjean aus Verviers. — Kohn aus Czestochau. — 
Bergmann aus Sosnowice. — Ing. Weisblatt aus Peters - 
burg. — Perlmann, Goldberg, Schless und Ing. Peza- 
chowicz aus Warschau, 

i otel Vietoria. Herren: Rotstein und Regel- 
mann aus Warschau, — Stahl aus Strehlitz. — Landau 
aus Bendsin, — Topuski aus Kalisch. — Tiemkin aus 
Petersburg, 

Hotel Mannteuffel, Herren: Patzer aus Kiki, 
— Goldberg aus Lublin. — Zeinau aus Bistrits. — 
Grossmann aus Warschau, — Wislicki aus Kattowitz. — 
Böttger aus Gera. 


Okowit-Preiſe. 


Gültig bis auf Weiteres. 
pr En gros. Wedio von 8.80 — — 
Detail⸗Preis pr. „ „ 8.90 

. 78% mit Aeeiſe au 10% Kop. 
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Con rsbt richt. 


Berlin, den 24. September 1894. 
100 Rubel = 220 M. 70 


um = — M. — 
Warſchau, den 24. September 1894. 
Ann 
e 
Paris 9 
Bien „ 15 


2 — Lu 


duferate 


Harzer 
KANARIENTÜGEL 
von 3 Sänger, ra Een Preiſen 
von 5 Rubel ab & Stück. Ferner: Grau 


Papageien, anfangend ſprechend und flötend 
à Ns. 30; Amazouenpapageien, gutſprechend 
Ama. 30 bis 50; Welenſitliche per Ns. 10. 

Der Verkauf findet im Denifhen Hotel, 
5 Zimmer Nr. 4, nur kurze Zeil 


8— ) Ernst Peschel. 
Ich nehme noch einige Schü⸗ 
let an. Anfänger ausgeſchloſſen. 
Unterricht auch in meiner Wohnung. 
Otto Heyer, 


Capellmeiſler, 
Natorot- Straße, 2 Tiſcher. 
— Ein möͤblirtes — 


3 d 

immer, 
mit ſeparatem fauberen Eingang wrd per for 
fort bei einer Familie zu miethen geſucht. 


Näheres bei Advokat Elzenberg, Bes 
teikauer Straße Nr. 6. 2 — 1 


4—3) 
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JOKCRKOCCKNCK OKI 


LODZER THALIA-THEATER. 


Heute, Dienſtag, den c en 25, Se September 1894: 
Erſtes Auftreten der Sängerinnen Fräuleins 
Margarethe Sina und Käthe Nilburg. 


Zum 2. Male: 


uft von Johann Strauß. 


Morgen, Mittwoch, den 26. September 1894: 


Erſte Kuſtſpiel-Vorſtellung der Jaiſon: 


LILLTI. 


Preis⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Frarels Stahl. 
N e Jeaneite von Fielig. 


h 
‚Ber Jig digennerbaran, 


Die Direction. 


NC N K πιπνιν 


F 


Hoch feiner Tabak 


Salonika 


im Preiſe von 1 Rbl. 52 2 bis 6 Rbl. pro Pfund 
verkaufen 


ne N aer 


XX Cohn 


9 


in Warſchau, „Hotel Europe”, 


P Toon nls & UU, 


Neue Welt (Nowy Swiat), Ecke Werecka Straße. 


C ˙ 1K 


Ein älterer 


lachtwä hier, 


mit guten Zeugniffen, findet Anftellung bei 


Göppert: E Grethler, 
— —.— N 


Die Broncewaaren⸗Fabrik bon Lade Henig 
empflehlt in großer Aus wahl 


Gas - Lampen | 


in neueſten Fogons und geſchmackvollſter Ausführung von 6 Rbl. ab. 


Reelle Bedienung. 


Petrikauet⸗Straße Nr. 13, Haus Peter. 


X 
4 
® 
2 
7 
7 


* 


befindlich n Gebäuden ſtatt. 


* 
% 


N Ausländer das Grundſtäck kaufen. 


* KK CNE . | 
Wichtig für Fabrikanten. 


Am 4. (16.) Oktober d. J. findet im hieſigen N 2 


Ae 


des an der Zarzewska⸗ Straße unter Nr. 899 belegenen und den Gamert'ſchen 
Erben gehörigen Grundſtücks, beſtehend aus 3 Morgen Land nebſt den darauf > 


Nehme auch ſämmtiliche Reparaturen an. 


(0—4 


Da das über 50,000 Oelen große Grund ſtück an einer gepflafterten und mit 5 
Gaslaternen verſehenen Straße liegt und auch Abfluß der Gewäſſer hat — es grenzt 
an Scheibler's Bleiche — ſo eignet ſich daſſelbe beſonders zur Anlage von Fabrik⸗ 
Etabliſſements. — Die Licitation beginnt von 9500 Rbl. an und können auch 


:::: 


— 
3 pOK Oje 
i Kuchnia 


do wynajecia ode Pazdziernika przy 
zbiegu ulic Cegielnianej i Wschodniej 
w domu Kestenberga. 

Wiadomosé w bijurze Telefonöw. 


Mittagsiiſch 


zu ſolidem Preiſe, \ einer An 
Famille, ſucht ein älterer Herr. — Gifl. 
Adreſſe unter „Mit: agstiſch⸗ an d. Lp 
d. Blattes erbeten — 


Für ein größeres Bankgeſchäft wird ein 


Lehrling, 


(Ch iſt), welcher der ruſſiſchen, polniſchen 
und deulſchen Sprache ian Wort und 


Schrift mächtig iſt, zu ſoforuigem Aotrlit 
3—3 


geſucht. 0 

Off rien sub A. B. 25 find an bie 

Expeditlon dieſes Blottes abzuliefern. 

Strumpf ⸗Näherinnen 
u Reltlerinnen, 


ban Spulerinnen 
werden bet gulen Löhnen g. ſucht. 


2—2) 


Pegaxropt u Hs garen — Some, 


| Anft 


e 


* N 


Ni.itolajewska-Str. 9. 


CIRCUSK.EINISELLI. 


Heute, Dienſtag, den 25. enfiag, den 25. September 1894: 


Große Vorſtellung 


mit ganz neuem Programm. 


Auftreten des berühmten Herrn Erneſto Schumann mit eiten 


vorzüglich dreſſirten Pferden, 
in hoher Schule geritten und in Freiheit vorgeführt. 
Auftreten des muſtkaliſchen Otiginal⸗Clown⸗Trios 


THE-GALW ATS, 


beſtehend aus 2 Herren und 1 Dame, 


ſchen muſikaliſchen Erfindung en. 


Auftreten der muſikaliſchen Eos Gebr. Wilton. 


reten der Frls. Schumann, Kathi Lee und Rosa. Ioaan mo 
na ochohaUin 1030 er Jer. Pp. 


Auftreten der Treuello-Truppe. 
1 kurzer Zeit Auftreten neu engagirter Artiſten. 


Anfang der Vorſtellung um 8°, Uhr Abends. 


di Kaffe iſt geöffnet von 11 uhr Früh bis 1 Uhr Mittags 
und von 6 Uhr Abends bis zum Ende der Vorſtellung. 8 
Alles Nähere in den Programmen. . N 
Täglich Vorftellung 170 abwechſelndem Programm 


Karoline Ciniselli, 


Hochachtungsvoll 
Direckorin. 


G. J. eee Begiſſeur. 
85 SER SER BR = x 9 5 8 2 


CHARKOW. HOTEL HUF. 


Geschäftsreisenden bestens empfohlen. 


Küche der Stadt, Depot der 


Brauerei „Waldschlössehen‘ in Riga. Ausländisches Bier täglich vom Fass. 
10 


Ausländische Zeitungen. Auskünfte, 


zan ,,in νEẽjj]˖u uu 


Telephon Nr. 203. 


ea Neff 


1 3 
* 3 
3 5 
25 
. 
% 
IR 


Offerite erſte Sendung 
friſch geräucherte: 
Aale, 
Bücklinge, 
Flundern, 
Lachsheringe, 
Lachs 
ſowie W prima ma- 
riuirte Ilſche. 
J. Hartmann, | 
Wein- u. Delikateſſenhandlung. 


2 
Rechtsanwalt 


Malek. Mh 


Ziegel⸗Straße Nr. 22, 
aus F. S mon. 


nfrirte Modeblätter 


ale Grand Magasin Au prix Fixe, 
Derbſt⸗ und Wmier⸗Salſon ſür 1894/5, 
ſowie 
Ebhardt's Moden-Album. 
Herbſt⸗ und Wintermoden 1894/95. 
Vorräihig in der Buch⸗ 0 2 
ſikallen⸗Handlung von 


Jul. e 
Verloren 


(3—3 


& 
\ 


ein Wechſel auf 80 Rubel, ausg tel: 


vun L. Rosenberg an die Ocdꝛe Sch 


Hirschoge, fällig ven 17. Januar 1895. 
Bor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 


3—3) Seh. Hirschoge, 
Nomoniejsta-Strehe Ne. 9/4 neu. 
Aossoseno Lersypom. 
Bapmana 12 Ceura6pa 1894 ropa, 


bark Juljandm. 


Gärtnerei Blumenhalls 


Wir geſtatten uns, den geehrten Garten 
beſitzern von Lodz und Umgegend die Er⸗ 
zeugniſſe unſerer Baumſchule, Obſtbäume, 
Zierſträucher ꝛc. zu empfehlen, bei mä üßigen 
Preiſen und reeller Bedienung. 


Die Verwaltung. 
#7 EHER NN * 3 


Telephon Nr. 205. 


eee genesen 


er Magazy n 
Ubioröw Mezkich, 


Konstantego Batkiewicza 


w Eodzi, Ulis Piotrkowaka Rog Pasarzu 
Meyers Nr. 514 (76) 


Poleca na 
hadchodzgcy sezon wiosenny i letni: 


(54 


Wielki wybor 
gotowej Garderoby 


zuanej z dobrego kroju i dokladnego 
wykofezenia_draz materyalöw krajo- 
wych i zagranicznych. Obstalunki 
WYkOnywaja sig 2 Wiasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podtug najnowszej mody, po cenie 
iar ah 


Für einen 


jungen Mann 


von 16 Jahren, Schüler der füaften 
Klaſſe der hieſigen Löheren Gewerbeſchu e, 
wird in eln em chriſtlichen Agen tur- und 
Commiſ ſions⸗Geſckäſte eine Stelle als 
ek geſucht. Näheres in der 


Lin Frust, 


ſelbſtſtändiger aus Lyon Meiſter für die mes 
chaniſche Seiden⸗, Woll⸗ und Tuch weberei, 
verſteht theoretiſch und praktiſch die Zuſam⸗ 
menſtellung von Muflern, ſowie die Kar⸗ 
tenſchlägereiz Monteur für mechaniſche Webſtühle, 


- Ausverkad 


ſämmtlicher fertig 


6 1 —— + — 
3 — 


mit ihren originölfen tomi- 


exaro Ospyauaro Cya P. R. 


| 


| 


| 


— 


unter dem Koſtenpreiſe bei 


o6saBAnerB, xro 15 Ceuraspa 


Joan no Lerpoxonckon yauus ı 


— | 
Wegen N an Raum 


Herren⸗Garderob 


J. Podgörski, 
Sende 


10 Dzielna⸗Straße Nr. 


* + 


— — — —L——üUß] —„—— 


O BPAHBITEHIE. 
Cyze sant Ilpucraps * 


BEBUYD, zwreapersypmid 5. 


Hosony PRukY Horb, 


roa eb 12 yacopL yrpa B% 


non A 69 (nous) Öyaers 
UsBounfeA nysauunaa po aA 
Muro nuymecraa upnRa Rena 
Koupaay Tyrosegony, Cocıoam 
nab anreanzixb npenaparons u 
oponb XcMukaniä, roueonam 
ux cpeierss, anreanof mo 
MeÖelH, nareurnpogannixs cpene 
BEIBBCORE, BECOBE, miau KH 0 
u oubuengaro Au TOPTOBB HB 
py6. 70 kon 
Top Jozar, 7 Cenraspa 1894 
Cy neun Ilpucrass; BYIR EBU 
OBPABAEUIE 
Cyac6ani Ipucrass Herne 
ckato Orpyaaaro Cyaa P R. 
KEBHYB, Anrenbernypmik 55 
poas Aonsn no Honouy PAAR 
A6 na ochoganin 1030 cer. 
Ip. Cya. onA, aro 15 Ce 
6pA 1894 Tora e 10 acbb 
Bb.Top. Jogan 0 Hlerxpoxonc noi 
uon A. 506, * KBapraps I 
Illaeccepa,  6yaeTe npor sse 
yöaindnas npo nana zun U,) 
meerna, Upngagsekamaro o 
„IIzeecepk u ‚Kouennoasegiä*, 
cronmaro Haß Mebenu, i 
OJMABHESB; meperaun rb A 
INEPCTAHEIXb IMIAEKIBR H up 
ONBHCHHSTO AA roprogs BB 1969 
20 kon. 


Top. Jonas, 7 Ceuraöpa 1894 
Cyaebumü Meran: bYIKEBH 


Na TA Höf 0 


AKNILBRIX b 0 


uszaniä 10 PTEHCOHA 


(19000 zysepoB5) 300 orpaunns 
OAK # JOBABIEHIE & xar 
40 rp. BHCHAAUTEH Ba 20 kon. 
aun mıu 25 kon. HAZOKCHHEINEL; K 

orb UBAATEAR 


H. Mprencon® 


B MHocgB;, 
H Ayuıımx% MYöBIKANbHRIST MATABHHON 
Poceis, . OnrToBpä CEAAA®% ; Koan 
Nep. coberzennat 'Aoms. Poshud 
Jama: Herannn-in npOo BAN M 10 (mi 
HOUKATO Mora). 


| Verloren 5 
ein Wechſel auf 69 Rubel, ausg. 
von 4 Schidlowski an die | 
H. L. Yutftadf, fallig am 25, de 

Vor Antauf deſſelben wird gew 
H. I. Gutstad 


Ogrodowaſtr. Nr. 295/5, Haus S 


Waſchanſt 


für Ober: und Leibwäſche⸗ 
langjäheiges Geſchäft mit Laden, a 
Petiikauer Straße, ſoſort zu verke 
und zu Üdergeben. 

Wo? 45 die le Expedition d. Ey 


Cine 


Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, per 1 
tober zu vermiethen. 
Glöwna⸗Str. Nr. 12784 


Dr. L. Bond 


nach läageren ſpeelellen Studies N 


der ruſſ. Sprache vollkommen, der deutſchen Auslande empfängt mit innneren 

theil ächtig, ent de Stellu 

in u 8480 e Banife Kr Kinderkrantheiten Behaftete v. 4—6 

Off. ſ. unt. „C. D.“ an „das Hotel Nachmittags. Arme unentgeltlich 9e 1 

„ ord“, bs bn taſtoße Fir, 1385/68, ” bis 9, Uhr Vormittags. (10% 

richten. Glo Böcanstanr, 23 (Ede Bp 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. ‘ 


